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» s  8 8 . Sonntag den 7. Äpril 1801. XIX. Zahrg.

Ostern.
Die großen christlichen Feste athmen tiefe 

Herzensfreude. Aber so fröhlich wie das 
lebensprühende, lichthelle Osterfest ist keines. 
Wie lag doch das Land lange so bleich und 
kühl, so farblos und trostlos, so öde und 
fahl! Kein Hauch des Lebens war zu 
spüren, kein Ton der Freude zu hören! 
Unter der Last des Schnees seufzten die 
alten Tannen, und in den kahlen Wipfeln 
sang der S turm  seitt altes Wehelied. Wie 
anders ist es nun geworden ! Klingt es 
nicht aus dem Murmeln der neuerwachten 
Quellen und sreigewordenen Bäche, aus dem 
Zwitschern der heimatfrohen Lenzesboten, 
aus dem Säuseln der linden Luft heraus 
tvie neu entfachte Daseinsfreude? Ueberall 
Vnlsirt neues Leben, die Knospen schwellen am 
Strauche, die Matten hüllen sich in ihr 
grünes Festgewand, in den Saatfelder» hebt 
'"'d regt sichs, und die Blumen öffnen ihre 
^lche; die wintermüde Brnst weitet sich. die 
Herze» jubeln auf, und über der Lenzwelt 
lacht die Sonne, blaut der Himmel.

Bon der Schönheit der Gotteswelt gleitet 
der Blick zurück in die Tiefen der Gottesge 
beimnisse. An die Seligkeit der ersten Öfter 

nichts heran. Welche Seligkeit 
binvilaert.» ^*auen empfunden haben, die 
n ?de°n L ?^  »um Grabe, die bange Frage 
E  den Sippen, wer Wohl den Stein von des 
Grabes ^ d r  walze, als sie dann die Last 
« ^ . " ^ ' 'd a s G r a b  leer und ihn selbst sahen.

^  ° den Begrabenen, den
Auferstandenen! Und wie selig mögen die 
Herzen der Jünger geschlagen haben bei dem 
duuge "ach Eminaus. als sie im Abend- 
onnkel den Herrn baten, bei ihnen zu bleiben, 
als er »nt ihnen das Brot brach und die bis 
dahin gehaltenen Augen ihn erkannten, der 
ihres ganzen Lebens Ziel nnd In h a lt war! 
Oder wer kann die Seligkeit ermessen, die 
der Jünger Herz schwellen ließ, als er plötz­
lich unter die Versammelten mit dem Hin» 
melsgrnße tra t: »Friede sei mit euch!"

Dieser köstliche Gruß ist gesprochen für 
a l l e  Zeiten. Wer in rechter Osterstimmnng 
seine Lebensstraße pilgert, wer mit der

Seele das Grab sucht, in dem der Erlöser 
ruht, der findet und sieht auch heute noch 
den Auferstandenen. Mögen noch so schwere 
Steine avf den Gräbern liegen: die Macht 
des Todesüberwinders hebt sie hinweg! Das 
ist die große, die bleibende, die selige Oster- 
gnade! Die alte Welt erzählte von dem 
Allherrscher Tod. Dieser Allherrscher, vor 
dessen Macht die Seelen bangten nnd bebten, 
dessen unheimliche Majestät größer schien als 
alle Größe der Welt, hat einen Stärkeren 
gefunden. Der Tod ist kein Ende mehr, 
sondern ein Durchgang, der Anfang der 
Ewigkeit. Wir betten unsere lieben Heim­
gegangenen nicht mehr zur letzten Rast, 
sondern zu fröhlicher Auferstehung. Aus dem 
fürchterlichen Sensenmanne ist der liebe, stille 
Heimholer geworden.

Die Gewißheit der Unsterblichkeit wird 
durch keinen Menschenwitz und durch keine 
Philosophenweisheit begründet. Sie beruht 
allein auf der Osterthat. Wer in kindischem 
Aberwitze oder in närrischer Ueberklugheit 
diese Osterthat leugnet, der verneint seine 
Znknnft, seine Unsterblichkeit, der scheucht 
das Licht von seinem Himmel, der wendet 
der himmlischen Heimat den Rücken, um in 
das Elend der Fremde hinauszuziehen. Wer 
aber mit den Angen des Osterglaubens nm 
sich und über sich schaut, den grüßen seine 
Todten im Kleide neuen Lebens, der sieht 
Von ferne feine himmlische Heimat im Fest- 
geschmeide ewigel^F r ü h l in g s ^ ^ ^  ,

Mgen^der französischen Aus­
stände.

Es mehren sich die Anzeichen, daß die 
beiden großen Ausstände in Frankreich ihrem 
Ende zuneigen. Enorm sind die Verluste, die 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern aus diesen 
Kämpfen schon jetzt entstanden sind: Der 
Ailsstand der Tüllarbeiter in C a l a i s  hat 
30 Millionen Franks gekostet, von denen 
20 Millionen Franks den Industriellen und 
10 Millionen durch Lohnansfall den Ar­
beitern zur Last fallen. Nicht minder er­
schreckend sind die Verluste, die als Folge 
des Streiks der Hafenarbeiter in M a r ­

s e i l l e  zu betrachten sind. Abgesehen da­
von, daß Handel und Industrie einen wö­
chentlichen Ausfall von 25 Millionen zn be­
klagen haben, sind es besonders die Arbeiter, 
welche die Kosten der Bewegung tragen 
müssen. Außer 4000 Hafenarbeitern, die 
theils vier, theils zwei Wochen ausständig 
gewesen sind, haben sich insgesammt 15000 
Arbeiter fast aller Professionen an dem 
Streik betheiligt. 40 Prozent von ihnen 
haben eine Woche hindurch die Arbeit ruhe» 
lassen nnd damit einen Lohnausfall von 
mehr als 2 Millionen Franks verwirkt. 
Doch stellen diese Summen auch nicht an­
nähernd den durch die Streikbewegung her­
vorgerufenen Gesammtverlnst dar. Einerseits 
sind die kleinen Geschäftsleute durch die 
wirthschaftliche Nothlage und ihre Nachwir­
kung empfindlich geschädigt worden, anderer­
seits habe» die Handels- und Verkehrs- 
interessenten dadurch, daß Calais größere 
Aufträge den Fabriken in Nottingham über­
lassen mnßte, nnd durch die Ablenkung des 
Schiffsverkehrs von Marseille nach Genua 
Verluste erlitten, die schon jetzt ungeheuer­
lich nnd ihren möglichen Konsequenzen unbe­
rechenbar sind.

Politische TligeSschim.
Die Zeitung »Post" schreibt: Gegenüber 

der irreführenden Verbreitung a n g e b l i c h e r  
A e u ß e r u n g e n  S e i n e r  M a j e s t ä t  de s  
K a i s e r s  über Gegenstände der inneren 
Politik erfahren wir zuverlässig, daß Seine 
Majestät bei keinem einzigen Empfange par­
lamentarischer Abordnungen, wie auch in 
keiner sonstigen Audienz in letzter Zeit die 
Kanalfrage oder die Frage des Zolltarifs 
irgendwie berührt hat. Alle Berichte über 
derartige, wie gesagt, gar nickt gefallene
AeiißerungenberuhenanfmüßigerKombrnation
oder auf Reportergeschwätz. Hofkrelse sind 
damit nicht i" Verbindung zu bringen. Die 
Empfänge der verschiedenen Präsidien haben 
iibrigeus auch ohne Betheiligung von P er­
sonen des Allerhöchsten Hofstaates stattge­
funden.

Der auf einer Schiffswerft in G e n u a  
ausgebrochene Streik ist infolge eines Ueber« 
einkommens der Arbeiter mit der Direktion 
beendet.

Der f r a n z ö s i s c h e  Ministerpräsident 
ist zum zweiten Male operirt worden.

Aus M a r s e i l l e  wird gemeldet: Die 
Hafenarbeiter sandten eine Deputation zu 
den Arbeitgebern, »m mit ihnen auf Grund­
lage der von den letzteren im August des 
vorigen Jahres festgesetzten Bedingungen zu 
verhandeln. Der Gemeinderath hat zur 
Unterstützung der Hafenarbeiter 50 000 FrkS. 
bewilligt. — Zn M o n t c e a u - l e s - M  i« 
» e s  sind die arbeitswilligen Bergarbeiter 
unaufhörlich feindseligen Angriffen seitens der 
Ausständigen ausgesetzt.

Lord S a l i s b u r y  ist soweit wiederher­
gestellt, daß keine Bulletins mehr ausgegeben 
werden.

Wie aus L o n d o n  gemeldet wird, sind 
die Löhne der Grubenarbeiter in Northnmber« 
land nm 13^/. Prozent herabgesetzt worden. 
Auch die Löhne der Hochofenarbeiter im Kle« 
veland-Eisendistrikt sollen für die nächsten 
drei Monate nm 21 Prozent reduzirt 
werden.

Deutsches Reich.
B erlin , 4. April 1901.

— Ih re  Majestäten der Kaiser nnd die 
Kaiserin nahmen heute früh mit dem Kron­
prinzen und den älteren Prinzensöhnen und 
Prinzeß Feodora zu Schleswig-Holstein da« 
heilige Abendmahl, das Oberhosprediger 
Dryander reichte.

— Der Kaiser hat, wie »WolffS Bureau" 
aus Konstantinopol meldet, dem Sultan 
seine Bewunderung ausgedrückt für dessen 
mnthige Haltung beim Erdbeben während 
der Zeremonie anläßlich des Knrban- 
Bairamfestes. Wie gemeldet wird, nahm 
der Sultan eine Defilirkonr im Prunksaale 
über 3000 Personen ab, als die ersten Erd­
stöße erfolgten. Dem Präsidenten des StaatS- 
rathS, Said Pascha, der ihn auf die gefähr­
liche Situation hinweisen wollte, befahl der 
Sultan barsch, sofort auf seine» Platz zu-

Aus eigener Kraft.
Roman von Ad o l f  Streckfuß

(Nachdruck verdaten.
(15. Fortsetzung.)

„Und dennnoch glanben Sie an eine 
M ord?"

» Ja !  Haben Sie vergessen, »vas ic 
über das Umwenden des Körpers gesag 
habe? Und außerdem drei Schüsse Ware 
abgefeuert worden, zwei aus der Doppel 
büchse des gnädigen Herrn, die abgeschosse 
auf dem Wege neben dem Körper lag. We 
hatte den ersten Schnß gethan? Die beide 
Läufe der Doppelbüchse hatte der Mörde 
dann abgefeuert, um jeden Verdacht von sn 
abzuwälzen, damit so kluge Herren, wie de 
Herr Jnstizrath glauben müsse», entwede 
dnrch einen unglücklichen Zufall oder dnr< 
Selbstmord sei der gnädige Herr nms Lebe 
gekommen. Ein solcher alter Esel wie iä 
denkt freilich anders darüber. M it eine 

Doppelbüchse erschießt sich nicht s 
. iemand, ein solches Manöver erforder 
M . Mähe, um mit den Fuß abzndrttckei 
wog" gnädige Herr sich hätte erschieße 
sicherer *"sirde er es mit dem Revolver vil 
"ichvsien . bequemer gekonnt haben. Er 
Kopf lassen."°*be», darauf will ich meine

»Haben N;,,
3hre Gründe -5 «»einem Oheim Frühber

.N a tü r l ic h ^  " auseinandergesetzt?" 
Aber der Herr ,"«Se» nnd des breiten 
Heuer klug. Der Ä ' ^ h  'st so »ng« 
Trugschüsse, mein " " r  und meinte
Ein Raubmord "st Förster Knöwe
dies ist sicher verübt »vorder
irgend einen andern  M 5 » ^  liegt vo,

.Wenn 2  .'raend -mim Verdacht?"
nicht äußern^ M it 'E d e  ich ih"vern. M it einen, Verdacht oh»

Beweise kann man die Ehre eines Mensche» 
abschneiden, ohne daß dieser sich wehren 
kann. Das ist schlimmer als ein Mord. 
Deshalb ist es mir auch ganz recht, wenn 
keine gerichtliche Untersuchung stattfindet, 
die vielleicht einen falschen Verdacht auf 
irgend einen Unschuldigen werfen könnte. 
Hätte ich einen Beweis nnd »väre es 
auch nur der kleinste, dann würde ich 
nicht zögern, damit hervorzukommen. So 
aber mag meinetwegen alles bleiben tvie es 
ist."

»Sie hegen einen Verdacht, Knöwe, ich 
höre es aus Ihren  Worten. Wolle» Sie da­
raus auch gegen mich ein Hehl machen? 
Habe ich nicht, wenn wirklich mein Vater 
ermordet worden wäre, die Pflicht, nach dem 
Mörder zn forschen?"

»Was ich weiß, habe ich Ihnen ver­
sprochen zu sagen, nicht was ich vielleicht 
denke. Forschen Sie auf Ih re  eigene Hand, 
auch ich »verde, solange ich noch in der 
hiesigen Gegend bleibe, das gleiche thun. 
Aber einen Fingerzeig will ich Ihnen geben, 
vielleicht kann der Ihnen nützen, um Sie 
aus die richtige Spur zu bringen. Als ich 
von dein leblosen Körper fort eilig durch den 
Wald ging, um ein paar Arbeiter aufzu­
suchen, die mir helfen sollten, den gnädigen 
Herrn nach Brandenberg zu bringen, sah ich 
in der Ferne einen Menschen durch das Ge­
büsch schleichen, der sich vor mir zu verstecken 
suchte. Ich erkannte trotz aller angewandten 
Mühen und Geschicklichkeit dennoch die 
Kanaille, es war der Inspektor Upsen aus 
Dahlwitz."

»Großer Gott, wolle» Sie sagen, Upsen 
sei der Mörder."

„Nein, ein Schuft ist der Kerl» aber ein 
Mörder ist er nicht. Der ist viel zn feige 
um einen rechtschaffenen Mord begehen zu 
können. Er wagt es selten einmal, ein Ge­

wehr überhaupt, viel wenigcr auf einen 
Menschen abzubrennen. Upsen ist die schlaueste 
und imfamste Kanaille. Ich weiß, daß er 
fortwährend Schlingen für das Wild legt; 
aber ich habe ihn bisher nie fasten können. 
Könnte ich ihn einmal auf frischer That 
packen, dann Gnade ihm Gott, dann müßte 
er sein schofles Leben lassen. Er kennt den 
Wald fast bester als ich selbst, er weiß mir 
immer auszuweichen. Gewiß war er auch 
neulich im Walde, nm Schlingen zu legen, 
oder nm ein in irgend einer Schlinge ge­
fangenes Wild zu suchen, an dem Mord ist 
er unschuldig; aber ich möchte einen Eid 
darauf ablegen, er weiß, »ver der Mörder ist. 
Er hat entweder die That mit angesehen, 
oder ist wenigstens dem Mörder bald danach 
begegnet. So, nun habe ich Ihnen alles 
gesagt, was ich weiß, nnd nun machen 
Sie sich selbst «inen Vers daraus. Mehr 
erfahren Sie von dem alten Förster Knöwe 
nicht."

Wolfgang kannte den Förster genügend, 
nm zu wissen, daß jeder Versuch, ihn zn 
weiteren Mittheilungen zn bewegen, fruchtlos 
sein »verde.

»Ich danke Ihnen, Förster Knöwe," sagte 
Wolfgang nach kurzem Nachdenken. »Ich 
»verde reiflich über Ih re  Mittheilungen nach­
denken und dann meinen Entschluß fassen; 
aber jetzt schon muß ich Ihnen sagen, über­
zeugt haben Sie mich nicht, daß ein Ver­
brechen begangen worden ist."

„Natürlich nicht," erwiderte der Förster 
höhnisch. »Wenn ein solch' kluger Herr, »vie 
der Herr Jnstizrath, anderer Ansicht ist, wie 
könnte da die dumme Meinung des alten 
Försters inS Gewicht fallen!"

»Ich glaube weder an einen Selbst­
mord noch an ein Verbrechen. Noch bin 
ich außer Stande, aus dem, was ich ge­
hört habe, mir eine feste Ueberzeugung zu

bilden; ich muß »veiter forschen, ehe ich die» 
thun kann. Wollen Sie mir versprechen, 
mir Mittheilung zn machen, sobald Sie 
irgend eine bestimmte Entdeckung gemacht 
haben?"

»Ich verspreche garnichts! Hab' es nicht 
nöthig! Vielleicht thue ich es. vielleicht auch 
nicht. Forschen Sie selbst, Sie sind der Sohn."

»Ich werde meine Pflicht erfüllen. Wohl 
hätte ich gewünscht und von dein alten Diener 
meines Vaters, der diesen »vohl zur Dank­
barkeit verpflichtet ist, erwartet, daß er mir 
beistehen werde."

Eine dunkle Zornesröthe flog über da» 
Gesicht des Försters.

„Dankbarkeit?" rief er grimmig. »Zu 
welchem Dank wäre ich wohl dem gnädige» 
Herrn verpflichtet? Ich habe ihm gedient 
für einen Hundelohn mehr als dreißig Jahre 
hindurch Tag und Nacht, ohne Ruh nnb 
Rast. Längst hätte ich eine bessere Stelle 
haben können, denn Förster Knöwe ist be­
kannt genug. Alle die HerrschaftSbesitzer 
misten, was er leistet. Ich habe sie nicht 
angenommen, »vaS kümmert es mich ob ich 
ein paar hundert Thaler mehr oder weniger 
habe! An dein Walde hängt mein Herz 
und nie würde ich Brandenberg verlosten, 
wenn noch wie früher mein schöner Wald 
geschont worden wäre. J a , früher habe ich 
den alten gnädigen Herrn geliebt von ganzer 
Seele, da wäre ich für ihn durch das Feueh 
gegangen, seit er aber ein Waldverwüster 
geworden ist, um nur Gold aus dem Wald 
herauszuschinden, da ist die Liebe in mir er­
starken. Sollte ich ihm dankbar dafür sein, 
daß er meinen Wald gemißhandelt hat, mich 
selbst hat er damit getroffen, und dafür 
Haffe ich ihn, ja, seit er den Sebenfelder 
Wald verschachert hat, habe ich einen solchen 
Grimm nnd Haß gegen ihn, daß ich . ." ^  

(Fortsetzung folgt.) "



riickznkehre»; baun lieb der S u ltan  das 
Mnsikkorps wieder spiele» und durch den 
Scheikh nl Is la m  ein kurzes Gebet sprechen. 
Wie dem „Wölfischen B u reau ' im Anschluß 
au das Gratulationstelegram m  des Kaisers 
aus Koustantiuopel bestäiigt wird, hat der 
S u ltan  bei dieser Gelegenheit thatsächlich 
große Geistesgegenwart gezeigt und seinen 
Unterthanen einen Beweis von großem 
M uth gegeben, indem er den S a a l nicht 
verließ.

— Der Kaiser sandte dem deutschen Bot­
schafter in P a r is  Fürsten Nadolin anläßlich 
seines 60. G eburtstages ein sehr huldvolles 
Telegramm, in welchem er dem Botschafter 
die a, theiltwllsten Glii^wüusche ausspricht. 
Ferner übersandte der Kaiser dem Fürsten 
Radol u einen aus der Berliner Porzellan- 
mannsaktnr stammenden prachtvollen Aufsatz.

— Der Kaiser wird bei seinen täglichen 
A usritten setzt öfters von den Prinzen Eitel 
Fritz und Adalbert begleitet. Der Monarch 
träg t fast immer die Uniform der P o ts ­
damer Leibhnsaren und reitet einen Schimmel.

— Die Erbgroßherzogin-Wittwe von 
W eimar steht nach der „Hildbg. D orfztg .' 
im Begriff, in Nom eine nichtfürstliche Ehe 
einzugehen.

— Der Reichskanzler wird nach der 
„Post' von Venedig sich nach dem Comersee be­
geben und von dort nach sieben Tagen nach 
Berlin zurückkehren.

— Der deutsche Gesandte in Bern, von 
Bülow, tra f gestern zum Besuche seines 
B ruders in Venedig ei».

— D er Generaloberst von Hahnke soll, 
anläßlich seines bevorstehenden fünfzigjährigen 
Dieiistjubiläums durch die Verleihung des 
neugegründeten Verdienstordens der P reu ­
ßischen Krone ausgezeichnet werden. Wenn 
Herr von Hahnke auch schon den höchsten 
preußischen Orden besitzt, so würde diese 
Verleihung doch eine große Auszeichnung be­
deuten, da der neue Orden außer an Prinzen 
des königlichen Hauses überhaupt noch nicht 
verliehen worden ist.

— Staatssekretär v. Podbielski und Ge­
mahlin beabsichtigen sich zu kurzem Auf­
enthalt »ach Oberitalien zn begeben.

— Der Kultusminister verlebt seine Oster- 
ferien in Baden-Baden.

— Finanzminister v. Miguel ist am Don­
nerstag früh zu mehrwöchigem Urlaub nach 
Wiesbaden gereist.

— Der Minister des In n e rn , F reiherr 
von Rheinbabe» nahm gestern eine ein­
gehende mehrstündige Besichtigung der im 
Ban begriffenen elektrischen Hoch» und Unter­
grundbahn in ihrer ganzen Ausdehnung 
vor.

— Zum P fa rre r an der der evangelische» 
Landeskirche der älteren preußischen P ro ­
vinzen angeschlossenen deutschen evangelischen 
Gemeinde zu Jassy in Rumänien ist der P re ­
digtamtskandidat D r. Karl M ühlmann be­
rufen worden.

— Die Leibgendarmen des Kaisers werden 
jetzt auch mit Lanzen ausgebildet und sollen 
in Zukunft, mit dieser Waffe versehen, den 
Monarchen zu Pferde begleiten, wenn derselbe 
ausreitet.

— D as Kriegsministerium theilt über 
die F ah rt der Trnppentransportschiffe m it: 
Reichspostdampfer „Kiautscho»' mit den aus 
Ostasien heimkehrenden Dienstuubrauchbaren 
hat am 3. April Genua passirt.

— Die Beschädigungen des Linienschiffes 
„Kaiser Friedrich I I I . '  haben sich a ls  so 
schwer herausgestellt, daß, wie man bereits 
fürchtete, das Schiff aus dem Geschwaderver- 
bände ausscheiden muß, um außer Dienst ge­
stellt zn werden.

— Am 12. April wird hier eine Kon­
ferenz einer großen Anzahl wirthschaftlicher 
Verbände über gemeinsame Schritte gegen 
das Kartell der Feuerversicherungen statt- 
finden.

— Bei der am 30. M ärz d. Zs. auf dem 
königl. Hanptgestttt Graditz abgehaltenen 
Versteigerung wurden für 31 Halbblutpferde 
31020 Mk., durchschnittlich also für jedes 
Thier 1000,65 Mk. erzielt.

— Zu der Petition der Berlin-Bränden- 
bnrgischen Aerztekammer an den Bundesrath, 
die sich bekanntlich gegen die Zulassung der 
Realschulabitnrieuten znm Studium  der Me- 
dizin richtete, haben 170 ärztliche Bereini­
gungen, darunter die sämmtlichen Vereine 
des Königreichs Bayern, ihre Zustimmung 
erklärt.

— Dem Weltpostverein find auch die bri­
tische Kolonie Süd-Rhodesia und das briti­
sche Schutzgebiet Betschnanaland beige- 
treten.

— Die Einführung der Doppelleitung im 
Berliner Fernsprechnetz wird jetzt in Angriff
genomnn».

__ Die Bürgermeisterwahl lN Berlin
kann erst am 25. April stattfinden, weil in 
der geheime» Sitzung der Stadtverordneten 
am Mittwoch Abend wegen Beschlußunfähig' 
keit die Berichterstattung des Ausschusses nicht 
erfolgen konnte.

Kiel. 3. April. P rinz und Prinzessin 
Heinrich von Preußen, welche sich heute nach 
Friedrichshof begeben wollten, haben wegen 
des Unfalles deS Kriegsschiffes „Kaiser 
Friedrich I I I . '  ihre Abreise verschoben. 
Die drei Söhne des prinzlichen P aares  
sind dagegen heute Abend 8 Uhr dorthin ab­
gereist.

Kuxhaveu, 4. April. Interessante Ver­
suche auf dem Gebiete der Funkentelegraphie 
fanden heute zwischen dem Schnelldampfer 
„Deutschland' der Hamburg-Amerika-Linie 
und dem Loolsenwachthanse, bezw. der Kugel­
bake in Kuxhaveu, statt. Die beiden letzteren 
Stationen waren mit Geber- und Empfänger- 
apparaten nach Professor B raun  und Siem ens 
u. Halske ausgerüstet. Die Versuche gingen 
glatt von statte».

Frankfurt a. M ., 2. April. Fiuanzmi 
nister D r. v. M iguel hat, wie die „Tägl. 
Ruudsch.' schreibt, hier ein Haus mit Grund­
stück nicht gekauft, wohl aber ein solches 
durch Verm ittlung eines Frankfurter Unter­
nehmers auf die Dauer von 10 Jahren  ge­
pachtet.

S tuttgart, 3. April. Der Bürgerausschuß ^gestellt. Derselbe schließt in Einnahme und
lehnte durch Stichentscheid seines Vorsitzenden 
ab, dem Gemeinderathsbeschluß gegen eine 
Erhöhung der Getreidezölle beizutreten.

Maßnahmen zur Verbesserung 
des Wohnungswesens.

Der „S taatsanzeiger' veröffentlicht einen 
gemeinsamen Erlaß der M inister des Handels, 
des In n e rn , des Kultus und der Land­
wirthschaft vom 19. M ärz an die Ober- 
präsidenten betreffend die zunächst zu er­
greifenden Maßnahmen zur Verbesserung 
des Wohnungswesens. Bezugnehmend auf 
einen gleichzeitigen E rlaß  an die Re­
gierungspräsidenten werden empfohlen die 
Einrichtung von Zentralstelle» «ach dem 
Muster des rheinischen Vereins zur Förde­
rung des Arbeiterwohnungswesens, billige 
Darlehne an gemeinnützige Bauvereine auch 
aus Provinzfonds, und zwar über die 
mündelsichere Grenze hinans» Ausarbeitung 
von Provinzial-Polizeiverordunngen für die 
Unterbringung von Arbeitern landwirth- 
schaftlicher, gewerblicher, Bergbau- und 
Banbetriebe. Der E rlaß an die Regierungs­
präsidenten betont die Nothwendigkeit der 
Verbesserung des Wohnungswesens schon 
vor den in Vorbereitung befindlichen Aende­
rungen der Gesetzgebung und verlangt u. a. 
Einwirkung auf die Gemeinden zur Her­
stellung von Wohnungen für die Arbeiter 
ihrer Betriebe, empfiehlt verschiedenartige 
gemeindliche Unterstützung von Bauge­
nossenschaften und Banvereiuen, Ausbildung 
des kommunalen Verkehrswesens und Ein­
leitung einer zweckmäßigen kommunalen 
Bodenpolitik._____________________

Ausland.
Ade«, k. April. Der Herzog und die 

Herzogin vou Cornwall und Jo rk  sind heute 
früh an Bord des „O vhir ' wohlbehalten hier 
eingetroffen.___________________________

Provinzialnachrichten.
Gollub, 3. April. lDie Ansiedelnngskoinmisflon) 

hat den Ansiedlern der kleinen Gemeinde Kamcnz- 
dorf in Anerkennung ihrer wirthschaftlichen Noth­
lage Beihilfen im Gesammtbetrage von etwa 500 
Mk. gewährt.

«riefen, 3. April. tDie Beschaffenheit des 
Wassers), welches bei den auf Veranlassung der 
hiesigen Wasserleitnngskommission veranstalteten 
Bohrungen in der Nähe des Schlachthauses zu 
Tage gefördert ist. hat die zu stellenden An­
forderungen nicht vollständig befriedigt. Es 
sollen daher noch in der Schönseeerstraße Boh­
rungen für die Zwecke der geplanten Wasserleitung 
vorgenommen werden.

Tchlochau, 3. April. (An der hiesigen land- 
wirthschaftlichen Winterfchulr) fand heute die 
Schlnhprüfung statt. Der diesjährige Kursus war 
von 22 jungen Landwirthen besucht, welche nun 
theils Jnspektorstellen erhalten haben, theils in 
die elterlichen Wirthschaften zurückgekehrt sind. 
Die Schule ist kreisständig und erhält eine pro­
vinzielle Beihilfe.

Marienwerder, 3. März. (Münzfund Zur 
Wiederbesetzmig der Kämmererftelle.) Mitte» in 
der Krausenhofer Forst sind an einem Berge eine 
große Anzahl meist polnischer Münze», aus dem 
sechsten bis sechzehnten Jahrhundert herrührend, 
gefunden worden. Dieselben lagerten m einem 
irdenen Topfe, der jedoch vollständig zerbrach. Die 
Geldmiinzen. mehrere Hundert an der Zahl. st»d 
Herrn Oberförster Schäfer übergeben Word«,. -  
Für die erledigte Stelle eines besoldeten Raths­
herr» (Kämmerer) sind die Herren Bürgermeister 
Dous-Schönsee und Magistratshilfsarbetter Haack 
in Salzwedel auf die engere Wahl gestellt worden. 
Die Wahl findet am dritten Feiertage statt.

Danzig. 4. April. (Geheimrath GibsoneS 70. 
Geburtstag.) Um Herrn Geheimrath Gibsone zu 
seinem 70. Geburtstage die Glückwünsche der Bür­
gerschaft auszudrücken, begab sich gestern eure aus 
den Herren Oberbürgermeister Drlbrück. Bürger­
meister Trampe, mehreren Stadtathen, den drei 
Vorsitzenden der Stadtverordnetenversammlung 
u. a. bestehende Deputation in die Behausung des 
Jubilars. Die Herren Delbrück und Bereu- 
sprachen Herrn Gibsone den Dank seiner Heimat­
stadt für seine hingebende gemeinnützige Thätig­
keit auf so vielen Gebieten des bürgerlichen Lebens 
aus. Ferner ließe» die Abegg'sche Stiftung, der 
Armeu-Unterstütznngsverein, die Kaufmannschaft, 
die Kolonie Leegstrieß. der Wohnnngsmiether- 
verein rc.. ihre Glückwünsche abstatten.

.. Aüenstein. 4. April. (Selstmord. Ein ansge- 
raumtes Haus.) Erschossen hat sich heute der 
Photograph Meißner von hier. E r litt feit 
längerer Zeit sehr an Nervosität und sprach 
wiederholt die Befürchtung aus. er werde noch 
durch Selbstmord enden. Meißner, früher in 
Bartenftein. siedelte vor 1'/, Jahren nach 
hier über und erwarb das dem Photographen 
Clemens Walter gehörige Grundstück für 28000 
Mk. — Radikal ausgeräumt hat der friiherere 
Höker, jetzige Müller Earl Potenz das ihm bis­
her gehörende Sausgrundstück Warschauerstraße 18 
Das Grundstück stand in der Zwangsversteige­
rung und ist am 26. März von dem Zimmer­
meister Herrn Brose erstanden. Einige Tage vor 
dem Verkanfstermine schaffte nun Polenz alles 
huiaus, was mcht met- und nagelfest war. u. a. 
die äußere», großen, sowie die nach dem Lose 
führenden doppelflügliche» Einfahrtstbüren die 
Ausgüsse der Wasserleitung b ^  
sowie Theile der Rohrleitungen niid Wasier- 
krähne; das Schaufenster des Ladens hob er aus. 
mehrere Oefe» brach er ab »nd ließ alles nach 
seriiem »eilen Grundstücke am Langsee schössen. 
P. behauptet, diese Gegenstände gehörten nicht 
zum Hanse. Auf Einschreiten der Polizei hat er 
bereits einen Theil der Sache» zurückschaffen 
muffen. Die Sache wird wohl noch ein gericht­
liches Nachspiel haben.

Invwrazlaw, 3. April. ( In  der heutigen Stadt- 
vrrordnetensitzung) wurde der Kaminereikassenetat

Ausgabe mit 654000 Mk. ab. Es wurde be 
schloffen, an Koinmuiialstenern 185 Proz. der Ein­
kommen- und der Betriebssteuer und 195 Proz. 
der Realstenern zu erheben.

Bromberg. 4. April. (Verschiedenes.) Das 
Polizeidezeruat ist Herrn Stadtrath Wolfs, der 
dasselbe schon früher verwaltet hat. übertrage» 
worden. — Am 11. und 12. Mai d. JS. begeht das 
hiesige königliche Realgymnasium das Fest seines 
SOMrigen Bestehens. — Die Kosten des neu er­
öffneten Blindenheims wurden seinerzeit auf 
110000 Mk. veranschlagt, sie erreichten aber die 
Hohe von 115000 Mk. Ein großer Theil der Ban- 
snmme ist durch freiwillige Spenden ausgebracht 
worden, der fehlende Rest wurde von der J»va- 
liditätSanstalt Posen zu mäßigem Zinssätze her­
gegeben. Der Grund und Boden ist für 15000 Mk. 
erworben worden, doch hat sich der Blinden- 
Berein den Erwerb einer weiteren Parzelle für 
eine Erweiterung der Anstalt gesichert.

Posen. 4. April. (Verschiedenes.) Der Herr 
Erzbischof wird in diesem Jahre, wie der.Km her' 
erfährt, die regelmäßigen Glückwünsche der Gläu­
bigen aus Anlaß des Osterfestes nickt entgegen­
nehmen. — Herr Oberbürgermeister Witting hat 
sich heute mit mehrwöchigem Urlaub nach dem 
Süden begeben. — Die Stadtverordneten setzten 
die Kommimalsteuern pro 1901 wie folgt fest: 144 
Prozent der Einkommen-. Grund- und Gebäude- 
steuer (bisher 132 Prozent); a» Betriebssteneru 
sollen erhoben werden für geistige Getränke 200, 
für andere Getränke 100 Prozent. Der Magistrats­
antrag. dem Posener Rennverein einen Ehren­
preis von 500 Mk. zn bewillige», wurde mit 19 
gegen 19 Stimmen abgelehnt; der Vorsitzende gab 
dabei den Ausschlag. Der Versicherung der städti­
schen technischen Beamten gegen Unfälle wurde zu­
gestimmt.

Schneidemühl. 3. April. (Aus seinem tiefen 
Schlafe) ist der Arbeiter Johann Arndt von hier 
nun wieder erwacht, nachdem er volle 18 Tage in 
diesem Zustande im hiesigen städtischen Kranken- 
hause geweilt bat.___________________

Projekt einer Kanalverbindung 
zwischen Weichsel und Warthe.

I »  der jüngsten Borstandssitzung des „Vereins 
ostdeutscher Holzhändler und Holzinduftrieller" 
wurde diese schon seit Jahren namentlich vo» 
russischer Seite mit Eifer geplante Verbindung der 
beiden genannten Ströme erörtert. Der Kanal 
soll von der Weickel aus bei Wloclawek. von der 
Warthe aus bei Konin einsetzen und einmal den

mehr ausreichende» Sicherheitshafen bei Brahe- 
münde am die bet Peisern nach Preußen ein­
tretende Warthe mit Anlage eines Lager- und 
Ueberwinterungshafens etwa bei Schrimm oder 
Posen abzulenken, dann aber auch den an den 
Ufern der polnischen Warthe und ihrer Neben­
flüsse gelegenen Wäldern die Heranschaffnng ihrer 
Floßhölzer an den großen Berlin-Lieper Markt, 
der ihnen bis jetzt nur aus der schlecht regnlirte» 
Warthe mit großen Kosten nnd noch größerer 
Zeitversäumniß erreichbar war. zu ermöglichen 
und zu verbillige».

Daß die russische Weichsel von Warschau ab­
wärts der Schifffahrt und der Flößerei riesige 
Schwierigkeiten bereitet, daß die an der Zollstelle 
bei Schillno eingehenden Holztransporte oft 
wochenlang dort auf ihre Abfertigung warten 
müffen. und daß vor allem die Verhältnisse des 
Bromberger Hafens und die Absckleusungen aus 
der Brahe in die Netze dringender Verbesserungen 
bedürfen, ist so oft besprochen und vom gefawmteu. 
hier inbetracht kommenden internationalen Holz­
handel so eindringlich gefordert worden, daß es 
erübrigt, »och viel über die Nothwendigkeit dieser 
Wafferstraßenkorrektur zu sagen. Ob aber diesem 
Uebelftand durch den Weichsel-Warthekanal in 
wirksamer Weise abgeholfen werden würde, er­
scheint doch recht zweifelhaft- Soll die Benutzung 
des Kanals die Verflößer von Weichselhölzer» 
reizen, so müßte zunächst die polnische Warthe 
von der russischen Regierung so umfangreich 
regulirt werden, daß diese Kosten die der ganzen 
Kanalanlage weit übersteigen würde». Die Ver­
bindung zweier Flüsse allein thut es nicht, man 
braucht auf beiden die genügend tiefe Fahrrinne, 
ausreichendes Schwimmwaffer für wenigstens acht 
Monate nnd Buchten, die vor Wind und Wetter 
den leicht gezimmerten Flöße» Unterschlupf ge­
währen. Dies alles hat weder die russische noch 
die Preußische Warthe. deren Bett bis Landsberg 
befahren werden muß, ehe die Flöße den auch von 
den über Thorn eintretenden Äeichselholzern vor­
geschriebenen Weg erreichen. Auch nach Aus- 
siihruug der in der Kanalvorlage vorgesehenen 
Warthekorrektion wird dieser Strom noch der 
weitem nicht die Eigenschaften besitzen. d»e ihn 
befähigen, von M itte Mar» bls Anfang November 
ununterbrochen große Floßholzmaffen auf seinem 
Rücken zn tragen und sicher z» befördern. Eine 
Nothwendigkeit wäre auch die Herstellung neuer, 
fester Brücken seitens der Kommune», die diese 
aus eigenen M itteln gewiß nicht bauen können.

Die Anlage eines großen Sicherheitshafrus an der 
oberen Warthe. etwa bei Posen, wäre selbstver- 
standllch. aber dieser würde wieder auf den 
energischsten Widerstand der Weichselstädte stoßen, 
die In ,hm mit Recht eine Ablenkung des großen 
Holzhandels von seinem naturgemäßen Wege und 
damit emen Rückgang ihres eigenen Wohlstandes 
erblicken würden. Was die Hoffnungen der pol­
nischen Besitzer von Wäldern an der Warthe 
betrifft, so sind ste schon aus dem Grunde 
utopischer Natur, weil die Warthewälder längst 
kern Holz mehr bergen, das auf dem großen deut­
schen Markt Geltung hätte. Der Im port von 
der oberen Warthe besteht seit mehr als dreißig 
Jahren nur noch aus schwachen, schlecht 
gewachsenen Rundkiefern, die wir, abgesehen von 
Rußland und Galizien. noch bei uns selbst in so 
großen Quantitäten haben, daß wir ihrer Einfuhr 
nicht bedürfen. Die Warthehölzer werden, wie 
bisher, nnr selten an den großen Markt kommen, 
rm allgemeinen nur dem inneren polnischen und 
Auem Theil des posenschen und westprenßischen 
Bedarfs dienen.
.. Befürworter des Weichsel-Warthe-Kauals 
sprechen trotz dieser, jedem Sachkenner einleuch­
tenden Ausführungen von einer großen Umwäl­
zung, die nach semer Erbauung in dem Rnndholz- 
rransport von Rußland nach Deutschland ern­
te ten  würde, und haben in dem „Berliner Holz- 
;!?mptolr eine Firma gefunden, die Zeichnungen 
für dre Kosten der Vorarbeiten zn dem Projekt 
entgegennimmt. Bisher war das Berliner Holz- 
komptoir eine Säule des Weichselgcschäfts und ist 
auch besonders durch seine Filiale in Danzig für 
den Wasserweg via Thorn interessirt. Welche 
Gründe mögen wohl die plötzliche Warthe- 
Begeisternng dieses Instituts veranlaßt haben? .

Lokalnachrichten
Thor«, 6. April 190l.

^  — (O stern.) „Christ ist erstanden', diese 
Frendensbotschaft durcheilt amOstertage dieWelt. 
Der Erlöser der Welt ist wieder auferstanden von 
den Todten, der Tod hatte keine Macht über ihn 
gehabt. Dessen gedenkt heute die Christenheit, die 
da weiß, daß durch die Aufersteh»«» des Heilandes 
die Vergebung der Sünden gewährleistet ist und 
mit neuem Muthe blicken Verzagende in die Zu­
kunft. Und gleichsam als Ermuntern»» zn neuem 
Lebensmnth dient die Verjüngung der Natur. 
Dräute auch der Winter »och so sehr „mit trotzigen 
Geberde». es muß doch Frühling werden!' Wie 
des Todes Macht an den Frommen und Gläubigen 
zerschellen muß, so muh der Winter anch weichen 
vor dem Lenze, der vielbesungenen Jahreszeit. J a .  
schon unter der ranhen Winterhülle, der Schnee- 
drcke rührt es sich vieltausendiältig. Ueberall nnd 
rastlos war die Natur deschäftiat. für das E r­
wachen ihrer Kinder zu sorgen. Und jetzt ist die 
Zeit gekommen, wo die Blumen »nd Blüte» zum 
erste» Male ihr Gesicht hineinstecke» in die wunder­
bare Gotteswelt. Zwar sind es vorläufig nnr die 
Vorboten, die Herolde, die das Nahen des Lenzes 
ankündigen, aber es ist doch schon genug, um zn 
erkennen, daß der jugendliche Knabe .Frühling' 
nicht mehr fern ist. Und hier bildet das Osterfest 
gewissermaßen den Markstein. Wenn man den 
weihbärtigen alten Winter vor Ostern noch ein 
gewisses Recht zugesteht, durch sein lange« Ver­
weilen lästig zu werde», nach Ostern würde man 
ihn als eine harte Plage empfinden. Aber es ist 
anch keine Gefahr dafür vorhanden. Wenn die 
Sonnenstrahlen warm die Erde küssen und ein 
lauer Wind von Süden weht. dann hat der Alte
sein Reisebündel gepackt, um ln unwirthlichere» 
Regionen seine Wiederberufung abzuwarten. Die 
Menschheit aber jubelt wie erlöst von dem Banne 
des eisige» Nordwindes und freut sich des be­
ginnende» Grünens. Wie ein Jnbelruf geht es 
aber anch durch die Natur, überall regt es sich 
zu neuem Lebe», die gefiederten Sänger beginnen 
den Bau ihrer Nester und erfreuen u»S durch 
ihren Gesang, fröhliches Jauchzen in den Fluren 
und Wäldern bezeichnet uns lustwandelnde 
Menschen. Alles steht nuter dem Zeichen der 
Auferstehung!

— (P e rso n a lie n .)  Dem Direktor Wittig in 
Bromberg, Vorsteher des dortigen Blindenheims, 
ist anläßlich der Einweihung des neuen Blinden­
heims der Kronenorden vierter Klaffe Allerhöchst 
verliehen worden. — Den ersten Oberlehrern a» 
der städtischen Viktoria-Mädchenschule in Dmiz/a 
Hoffmaim und Wienandt ist der Charakter als 
Professor verliehen worden.

— (D er neue  S t r o m b a n d i r e k t o r G e r s ­
dorfs)  hat nunmehr dieGeschäfte der Stromban. 
Verwaltung übernommen nnd ist auch inzwncken 
in das Danziger Regiernnaskollegmm eingeführt 
worden.

— ( To d e s f a l l . )  Am Donnerstag starb hie« 
plötzlich der Kaufmann Natba« Lehser. als er in 
der Synagoge der Feier des BersöhnungsfesteS bei­
wohnte. Der nun Verstorbene kam in den 40ev 
Jahren aus der Provinz Pose» nach Thorn und 
errichtete in der Bäckerftratze eine Pfandleihe. 
Später wandte er sich dem Getreidehandel zn und 
durch glückliche Spekulationen brachte er es S» 
einem beträchtlichen Vermögen, sodah er vor 2«l 
Jahren als einer der reichsten Leute ThornS galt- 
Eine Reihe von Jahren hat Herr Lehser. der Ende 
der70erJaüre stand, demStadtverordneteukollegimn 
und der Handelskammer als Mitglied angehört.

- ( Au s z e i c h n u n g . )  Der Anfwärterin Schulze 
in Schrompe bei Meseritz ist für 40jährige treue 
Dienstzeit in der Familie des störfters Michler voN 
der Kaiserin das goldene Kreuz verliehen worden.

— ( U r s p r u n g s z e u g n i s s e  f ü r  nach 
R u ß l a n d  zu e x v o r t i r e n d e  W a a r e n )  
Das Berliner russische Generalkonsulat macht 
darauf aufmerksam, daß die von Handelskammern 
und kaufmännischen Korporationen oder von ört­
lichen Polizei- und Kommnnalbchörden ausge­
stellten Ursprungszeugnisse für die nach Rußland 
zn exportirenden Waaren einer nachträgliche» Le- 
gatiou durch russische Konsnlarbehörden nicht be­
dürfen

— ( S o n n t a g s r u h e  w ä h r e n d  d e r O f t e r -
f e i e r t age . )  Am erste» Osterfeiertage dürfe»» 
verkauft werden: Bock- und Konditorwaaren,
Fleisch und Wurst. Vorkostartikel in der Zeit vo>> 
7 bis 9 und von 11 bis 12 Uur, in derselben Zeck 
ist auch der Milchhandel gestattet. Kolonialwaarcn. 
Älnmen, Tabak und Zigarren, sowie Wein »"? 
Bier darf von 7 bis 9 Uhr vormittags verkam- 
werden. Für den zweiten Oftertag gelten die M  
die Sonn-undFeiertage giltigen Bestimmungen-

— ( S a m m l u n g e n  f ü r  die von  den P r u  
f ungen  z u r ü c k g e wi e s e n e n  polni sch! - ,  
Gymnas i as t en. )  An verschiedenen w estpreE  
schrn Gymnasien sind in der letzten Zeit b.ekanm 
lich eine Anzahl Polnischer Abiturienten nicht S"



mündliche» Prüfung zugelassen worden. Des­
gleichen ist zahlreichen polnischen Ghmnasiasten, 
welche das Examen zur Berechtigung des elnjah- 
rigen-kreiwillige» Dienstes abgelegt lwtten, die 
Berechtlgnug nicht ertheilt worden. Den Ghm- 
«asiasten ist eröffnet worden, daß. wenn der Ge- 
Heimbundprozeß beendet sem wird und ryre lln- 
schuld erwiesen sei. sie die E x a m in a  noch ablege»

— (Ein Gottesdienst  für evangel i sche 
Ta n b stumme) wird wieder Sonntag den 14. 
d Mts.. nachmittags 2 Uhr lm Koufirmandensaale 
Bäckerftraße 20 von Serru Pfarrer Jacob: gehalten
werden, ^ ^ w i l l i g e  F e u e r we h r . ) Den»
Führer der Steigerabtheilnng Herrn Karl Knaack, 
der am Mittwoch auf eine 10jährige Dienstzeit 
als Abtheilnngsführer zurückblicken konnte, wurde 
ein Wldmungsgeschenk der Wehr. bestehend in 
einer Bowle, mit einer Ansprache des Führers 
der Wehr, Herrn Stadtrath Borkowski. überreicht.

- - ( E i n  evangel i scher  F a m i l i e n a b e n d )  
auf der Bromberger Vorstadt findet wieder Sonn­
tag den 21. d. M ts., abends 8 Uhr im Saale des 
Ziegeleiparks statt. Die Herren Pfarrer Jacobi 
und Gewerbeinspektor Wingendorf werden Vor­
trage halten, musikalische Darbietungen und Dekla­
mationen dieselben umrahmen. Der Eintritt ist 
für jedermann frei.

— ( V e r g n ü g u n g e n  an  den  O k e r f e i e r -  
t a g e  n.) Am 1. Feiertage, mittags findet auf dem 
Altstadt. Markt das erste Promenadenkonzert statt. 
Nachmittags4UhrbegiutttimZiegeleipark eingroßes 
Garten - Promenaden - Konzert, ausgeführt von 
der Kapelle des Infanterie-Regiments von der 
Marwitz, abends 8 Uhr ein großes Streichkonzert 
der Kapelle desselben Regiments im Artushof. 
Im  Zirkus Bauer finden zwei Festvorstellungen 
mit besonders engagirten Spezialitäten ersten 
Ranges und im Viktoriatheater die erste Vor­
stellung des Breslaner Emsembles (Dir.: Klara 
Röntsch) statt. Gegeben wird hier: „Die Tochter 
des Herrn Fabricius". Am zweiten Feiertage 
kouzertirt die Kapelle des 61. Regiments wiederum 
nachmittags im Ziegeleipark und abends nn 
Artushof, im Zirkus Bauer werden Liebhaber 
des Pferdesports rc. zwei Vorstellungen geboten 
und im Theater des Viktoriagartens wird der 
»Slabstrornpeter" durch das IBreslaner En­
semble gegeben. Mögen alle Erwartungen, die 
unsere Leser an das Osterfest knüpfen, erfüllt 
werden, und wir wünschen ihnen von Herzen 
»Frohe Ostern".
. — (D i e ge i s t l i che  M u s  i k a u f f ü b r u n g ) .  
welche am Donnerstag Abend in der altftädtischen 
AAhe stattfand, erfreute sich eines guten Be- 
!, .1^5' Die Leistungen des Herrn SteinwenderS 
anerr-E.« Mitwirkenden waren in jeder Beziehung 
an d au ,"^  sodah die Zuhörerschaft rmt
Cha°akL°U» Stille den Vortragen, die dem 
entsprachen ""in,.-57 Bedeutung der Passionszelt 
durch seine'Om eiL^ - §>-rr Steinwender bot
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Diese m harrete des Herrn' für 2 Soprane.
Orgel ^ D e ^  die für Tenor undist Meister- und .Dein Wille. 

. aelangten mit Meisterschaft zur 
Allsführnng. Dasselbe kann mit Recht auch von 
den übrige» Gesangs- und Orgelvortragen gesagt 
werden, von denen der 121. Psalm für gemischten 
Chor, Orgel und Streichquartett noch besonders 
hervorzuheben ist. Hier verrieth die Darbietung 
ein besonderes Studium und ein tiefes Eingehen 
m den Gegenstand des Vortrage, sodaß man 
wohl mit Recht den letzteren als die voll­
kommenste Leistung bezeichnen darf. Ebenso leg- 
tkn die Steinweuder'schen Komposttionen. ein

 ̂ Lied für gemischten Chor und „Der 
Zilger- dem Chor und letzteres dem Bariton  

keine geringe Aufgabe auf, der aber zu all­
gemeiner Zufriedenheit entsprochen wurde. M an  
darf daher tonst«ttren, daß Herr Stekuwerder in 
der Wahl der Mitwirkenden besonders glücklich 
gewesen ist. Ein vollendeter Orgelvortrag beschloß 
das Konzert.
^.77  tTbea te r . )  Wie bereits bekannt sein 
dürfte, eröffnet das Breslaner Ensemble (Direktion 
Klara Röntsch) am 1. Osterfeiertage im Viktoria- 
Garten ein siebentägiges Gastspiel. Der Gesell­
schaft n. der hier bereits bestens bekannten Theater- 
leiterm geht ein guter Ruf voran, außerdem setzt 
nw daö Revertoire aus neuere» Erschein»,,gen der 
Bühnenlitteratur zusammen. Ein guter Besuch 
ist deshalb wohl zu erwarten.

— ( S t r o m b a u v e r w a l t u n g . )  DieSchiffs- 
vermessungsstelle in Thor» ist in eine Aichbehörde 
umgewandelt und als Revisionsbchörde das kaiser- 
uche Schiffsvermeffnngsamt zu Berlin bestellt 
worden.

— (Wi r be l f t u rm. )  Der gestrige Wirbel- 
M w  hat im botanischen Garten eine alt« große 
„//.oerpappel aus dem Boden gerissen und «ine 
E E  Birke in der M itte abgebrochen.
a m ^ m ? » ik ^ ta d ts tö rc h  e) ü"d auf ihrem Neste am boianlschen Garte» bereits eingetroffen.
wabrfa.» ^  i l i ch e ».) I n  polizeiliche» Ge-

— wurden 3 Personen genommen.
bemd d e»> in der Jakobstraße ein Bade­
t e t  A. Näheres im Polizeisek.e-

— (Von der  Weichsel.) Aus War schau  
wird gemeldet: Wasserstand hier am Freitag 
1,96 M tr. (gegen 1.94 M tr. am Donnerstag), heute 
2.03 M tr. über Null.

Wasserstand der Weichsel bei Thorn am 6. 
April früh 3.00 M tr. über 0.

« MoSer. 5. April. (Verschiedenes.) Zufolge 
Verfügung der königl.Regierung zu Marienwerder 
ist zur Verwaltung einer Lehrerstelle an der evan­
gelischen Knabenschule in Mocker vom 16. April 
er. der LehrerStrech ans Zlotterie hierher berufen 
worden. — Am Mittwoch den 10 April cr., nach­
mittags 4 Uhr findet eine Sitzung der Gemeinde­
vertretung im Gemeindehause statt. Auf der 
Tagesordnung steht: 1. Beschlußfassung über Ab­
änderung der Ordnung für die Erhebung einer 
Gemeindesteuer bei dem Erwerbe von Grundstücken. 
2. Berathung und Beschlußfassung über den Antrag 
Götz auf Verlegung des Schulsteiges innerhalb 
seiner Feldmark; d. über den Antrag Vogel und 
Genossen über die Geradelegung der Krummen- 
straße 3. Znschlagsertheiluiig für mehrere Inven- 
taranschaffuligen. 4. Beschlußfassung über Be­
schaffung von Wäschestücken für das Krankenhaus. 
5. Beschlußfassung über eine Rohrleguug znr Ab­
leitung des Schmntzwassers ans der Waschküche 
und der Badezelle im Krankenhause. 6. Bericht 
der Kommission über die Vereinbarungen mit den 
Anlieger» der Sprit- »ind der Bergstraße, welche 
die Instandsetzung pp. von Zäunen ans Anlaß der 
Verbreiterung nnd Pflasterung dieser Straßen be- 
ansprucht haben, und Beschlußfassung. 7. Antrag 
eines Beamten »», Erhöhung seines Gehaltes und 
Bewilligung einer Aufwandsentschädigung für 
Dienstverrichtilngen in Thor». 8. Fortsetzung der 
Etatsberathnng. — I n  der Sitzung des Gemeinde- 
vorstandes am 2 d M ts, wurden die stt, die Ge­
meinde für das Rechnungsjahr 1901 auszuführen­
den Arbeiten, Lieferungen PP. an die Mindest- 
fordernden vergehen nnd erhielten den Zuschlag: 
Drucksachen nndPapier: Druckereibesitzer E . Lam- 
beck-Thorn. Steinkohlen- und Holzlieferuiin: Un- 
ternehmer F. Ulmer. Vetrolemnbednrf: Restau- 
ratenr Rüster. Töpferarbeiten: Töpfermeister Seih, 
Malerarbeiten: Leppert. Schmiede- nnd Schlosser- 
arbeiten: Hammermeister. Klemp»e>arbeite» Treß, 
Tischlerarbeiten Freder, Glaserarbeiten: Sani, 
Maurerarbeiten: Pangowski. Bnchbinderarbeiten: 
Förder. hier.

Von der russischen Grenze, 4. April. (Seit den 
Stude»te»u»r,ihen) werden die Polizeimaßregeln 
i» Warschau viel strenger gehandhabt als vorher. 
So intervenirten bei der Ausweisung der Tochter 
des Wiener Porträtm alers Horowitz Kosaken und 
Gendarmen. Fräulein Horowitz. die an der 
Warschauer Universität und Akademie studirt nnd 
malt. war bei ihrem Schwager, einem angesehenen 
Bankier, zu Besuch: sie wurde als Jüdin ausge­
wiesen. — Die Identität des junaen Mannes, 
welcher ans den Minister den Inner». Sipiagin, 
geschossen hat. ist bis jetzt noch nicht festgestellt 
— I n  Warschau wurden m polnischen Buchhand­
lungen behördliche Revisionen vorgenommen, wo­
bei ein RnNiböndler verhaftet wnrde.________

Mannigfaltiges.
( Z n r  L ö s u n g  d e r  F r a u e n f r a g e . )  I »  

Wien bat ein bekannter Rechtsanwalt. Hof- 
gerichtsratS Dr. Frank! einen Bortrag über „die 
geschiedene Frau- gehalten, dessen Schluß folgen- 
dermaßen lantetr „Ich möchte zum Schlöffe 
meiner Ausführungen ei» Mittel angeben, das 
geeignet sein dürste, zahlreiche Mißstände bei 
Ehescheidungen zu beseitigen: Das Urtheil bei 
Scheidungsprozessen soll nicht von gelehrten 
Richtern, sondern von einem Schöffengericht für 
Ehescheidungen, in dem auch Frauen vertreten 
sind, gefällt werden.'

( W e n n  S t ü c k e  E r f o l g  haben . )  Eine 
interessante Statistik über die Zugkraft einiger 
Stücke liegt dem „Berl. Lokalanz.' vor. 
Diese Statistik bezieht sich nicht auf die Zahl 
der Aufführungen, sondern — was mehr be» 
sagen will — ans die Einnahmen, die erfolg­
reiche Stücke brachten: Unter der Direktion 
Brahm haben an Gesammteinnahmen zu 
verzeichnen: „D ie W eber- 474 954 M ark;
„Versnnkene Glocke- 459875 M ark ; „F ah r. 
mann Henschel- 245 227 M ark; „M oritu ri- 
177559 M ark; .Johannes- 337564 Mark;  
.Cyrano von Bergerac' 232 328 M ark; 
.Probekandidat' 371497 M ark; „Rosen- 
m ontag' 284553 Mark, zusammen 2580 559 
Mark. Dementsprechend sind natürlich die 
Tantiemen. So z. B. hat Gerhart Haupt 
mann mit neuen nnd alten Stücken zu­
sammen 176885 Mark allein vom Deutschen 
Theater erhalten. — Es rentirt sich wirklich 
gute Stücke zu schreiben.

( V e r d ä c h t i g . )  Frau (zn einer stelle, 
suchenden Köchin): „Haben Sie einen Lieb 
Haber, Soldat oder sonst jem and? ' Köchin: 
.Ganz gewiß nicht. . F r a u r  .D ann kann 
ich Sie nicht brauchen, weil eS mit 
Ih re r Kochkunst sicherlich nicht weit her 
ist.'

Neueste Nachrichten.
Posen, 6. April. Di« Warthe ist wieder 

stark im Steigen begriffen nnd zeigt gegen­
wärtig 2,46 Meter.

Sprotta«, 6. April. Der Bober und die 
Sprottau führen Hochwasser. Der Stand 
des Bober, der im Steigen begriffen ist, be­
trägt bereits 3,10 M eter bei Oberau und 
Fischerswerder.

Berlin. 6. April. Etwaige Nachrichten über den 
Verbleib des am Donnerstag früh hier mit zwei 
Herren aufgestiegenen, muthmaßlich auf die Ostsee 
hinausgeflogenen Ballons „Brrson* sind an den 
iiabrtausschuß des deutschen Berlins für Luft- 
chifffahrt in Schöneberg. General Vapeftraße z» 

richte».
Gens, 6. April. Nach einer gestern 

Abend abgehaltenen Protestversammlnug 
gegen die Auslieferung eines Anarchisten 
durch die Schweiz an Ita lien , in welcher 
anarchistische und sozialistische Redner auf­
traten, zogen einige hundert Smdenten, 
meist Russen, vor das russische Konsulat, 
rissen das Wappenschild hernnter, zertraten 
es «iiter Pereatrufen und Pfeifen. Sie be­
gaben sich dann nach dein italienischen 
Konsulat, wo die inzwischen benachrichtigte 
Gendarmerie weitere Ausschreitungen ver­
hinderte. Vor der Privatwohnnng des 
italienischen KonsnlS wurden ebenfalls Pereat- 
rnfe ansgestoßen und gepfiffen. Um M itter­
nacht war alles ruhig. Bisher wurden die 
Urheber bei den Kundgebungen nicht ver- 
verhaftet.

Budapest, 5. April. Wie der .Pester 
Lloyd' vernimmt» soll die Einberufung der 
Delegationen für den 26. M ai in Aussicht 
genommen sein.

Tonlo«, 5. April. DaS russische Ge- 
schwader unter Admiral Birilew hat Tonlo» 
verlassen.

Marseille, 6. April. An den Quais 
herrscht außerordentlich lebhafte Thätigkeit. 
Gestern waren trotz des Karfreitages, an 
welchem sonst fast überall gefeiert wurde, 
4500 Arbeiter auf den Docks beschäftigt. 
Die S tad t trägt wieder ihr normales Aus­
sehen, nur Kavallerlepatrouillen durchziehen 
die Hanplstraßen. Die Kohlenträger weigerten 
sich bisher hartnäckig» den Ausstand aufzu­
geben.

London, S. April. ( In  einem Telegramm der 
„Times' aus Wellington (Neuseeland) heißt es: 
Nachdem Frankreich eine Marinestation für den 
Stillen Ozean errichtet und die Zahl der dort 
stationirten Kregsschiffe innerhalb weniger Wachen 
auf fünf erhöht hat. ist es jetzt dabei, die Land- 
befestignngen zu verstärken. Dieses Vorgehen wird 
hier als eine Bedrohung der britischen Interessen 
im südlichen Theil des Stillen Ozeans betrachtet.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten p. Kaff«
Warschau 8 T age..................
Öesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 7 » .  . 

re,wische KonsolS 3'/, '/» . 
renßlsche Konsols S'/, 7 , . 
entsche Neichsanleihe 3°/« .

Deutsche ReichSanleihe3'/,"/o 
Westpr. Pfandbr. 3°/, nenl.». 
Wcstvr.Mandbr.3'/,V° .  „
Posener Psandbriese 3 '/ , '/ ,  .

40/
06,Ische Pfandbrief« 1'/i7»
Nr?. 17« Anleihe 6 . . .
talienische Rente 47«. . . 

mmnä». Reute v. 1894 4"/,
Disko». Komnxmdit-Atttheil«
Gr. Berliner-Strakeiib.-Akt. 
kmrpener Beraw.-Äkileii .
Laiirahlltte-Aktie». . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/» 7o 

Weizen: Lako in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko . . . .

Weizen M ai . . . . . .
» J u l i .........................
.  September . . . .

Roggen M ai ........................
„ Ju li . . . . .
.  September . . . .

Ba«r.Disrout4'/, pLt.. LonibardzinSfuß 57. VTt. 
Vrivat-Disknn» 37» vCt.. London. Diskont 4 pCt.

B e r l i n .  6. April. (Spiritusbericht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 12000 Liter, 50er loko Mk 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  S. April. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 109 inländische. 33 russische Waggons.

6. April>4. April

216-03 216-00
215-70 —
85-10 85-05
8 8 -4 0 8 6 -4 0
9 8 -1 0 98-10
98 00 97 75
88-70 89-70
98-30 98-20
85-10 85-00
94-00 94-90
96 -00 96-10

102-50 102-00

27-20 27-20
96-20 95-80
7 3 -9 0 73-70

185 60 184-25
222-00 220-00
182—10 179-70
215-90 213-20
116-50 116-25

60V, 80
44-20 44-20

165-00 164-00
166-00 165-25
166-00 165-30
143-50 143-25
143-25 143-00

— 142-50

Schafe. 4782 S  
Pfund oder 
(bezw. für
Ochsen:  I. vollfleischig, äilsgemästet. höchsten 
Schlachtwerths, höchstens S Jahre alt 62 bis 66; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere

--- — Färsen 
ärsen

höchsten S c h la c h tw e rth s -b is - ; 2. vollflcischige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerth», 
höchstens sieben Jahre att 53 bis 54; 3. ältere, ans- 
gemästete Kühe und weniger gut entwickelt« 
jüngere Kühe und Färsen 50 bis 52; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 46 bis 48; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färse» 41 bis 44. -  
K ä l b e r :  ^  feinste Mastkälber (BollmilchmaU 
und beste Saugkälber 72 bis 75; 2. mittler« 
Mast- und gute Saugkälber 62 bis 66; 3. gering« 
Saugkälber 54 bis 56; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 45. — S c h a f « ,  
1. Mastlammer und jüngere Masthammel 66 
bis 63; 2. ältere Masthammel 50 bis 58: 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
46 bis 49; 4. Holsteiner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) — b is—, — S chwe i ne  für 100 Pfnnd 
mit LO Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
l7 . Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 54-55 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfnnd und darüber (Käser) 
00-00 Mk.; 3. fleischige 52-53; 4. gering ent- 
wickelte 49-51; 5. Sauen 50 bis 00 Mk. -  Wer- 
lanf und Tendenz des Marktes: Das Rinder­
geschäft war ruhig, es blieb etwas Bestand. Der 
KSlberhandel war ruhig. Der Handel in Schafen 
zeigte ruhige» Verlauf. Gute Lämmer waren ge» 
sucht; es winde nicht ganz ausverkauft. Der 
Schweinemarkt gestaltete sich ruhig nnd würd« 
geränmt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorw 
vom Sonnabend den 6. Avril, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m v e r a t u r :  -j- 2 GradCels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  West.

Vom 5. mittags bis 6. mittags höchste Tem­
peratur -s- 8 Grad Cels., niedrigste -j- 1 Gral» 
Celsius.______

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 7. April 1901. (1. Osterfeiertag.)

Ultstädtische evangelische Kirche: Vorn,. 9'/, Uhrr 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abend­
mahl: Derselbe. Abends 6 Uhr: P farrer 
Stachowitz. — Kollekte für die Kleinkinder» 
Bewahr Anstalten.

Neustädtische evangelische Kirche: Vor«. 9'/, Uhr» 
Snperintendent Wandte. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nacbm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer. — 
Kollekte für die Kleinkinder-Bewahr-Anstalten.

Garnison-Kirche: Vorn». 10 Ubr Gottesdienst» 
Diviflonspfarrer Großmann. Nachher Beichte 
nnd Abendmahl für Familien der Militärge­
meinde. Nachm. 2 Udr Kindrrgottesdienft, 
Derselbe.

Cvangel.-luth. Kirche: Vorn«. 97« Uhr Gottesdienst 
mit Abendmahl. Beichte S'/« Uhr: Superinten­
dent Nehm.

Reformirte Gemeinde Thor»: Born». 10 Uhr Gottes­
dienst in der Aula des königl. GhmiiastumS» 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Hrppnerstraße: Borm. 9'I» und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst: Prediger Bnrbulla.

Gvangel..l«therische Kirche in Mocker: Borm. S'j» 
nnd Nachm. 4 Uhr Gottesdienst: Pastor Mehr«.

Mädchenschule zu Mocker: Vorn». 97, Uhr: Psarr«« 
Heuer. Nachher Beichte nnd Abendmahl.

Evangelische Kirche ,u Podgorz: Vorn». 7,10 Uh« 
Beichte 10 Uhr Gottesdienst. Dann Abend­
mahl: Pfarrer Eudemau». — Kollekte für den 
Tranbibelfonds.

BethauS Stcssau: Nachm.3 Uhr: Pfarrer Endemann.
Gemeinde Gramtsche»; Borm. 10 Uhr Gottes­

dienst: Pfarrer Lenz.
Montag den 8. April 1901. (2. Osterselertaa.)

Altstädtische evangelische Kirche: Borm. 9'j, lls«, 
Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abend­
mahl: Derselbe. Abends 6 Uhr: P farrer 
Jacobi. — Kollekte für die Kleinkinder-Bewahr- 
Anstalten.

Neustädtische evangelische Kirche: Borm. 9'!, Uhr, 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend­
mahl. Nach,,,. 5 Uhr: Superintendent Wandte. 
— Kollekte für die Kleinkinder-Bewahr-Anstalten

Gmmison-Kirche: Borm. 10 Uhr Gottesdienst, 
Diviflonspfarrer Dr. Greeven.

Evangel..luth. Kirche: Borm. 9'I, Uhr Gottesdienst 
ohne Abendmahl: Superintendent Nehm. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Kein Gottesdienst.
Baptisten-Knche, tzepvnerstratze: Norm. S'I, Uhr 

Gottesdienst.
Mädchenschule zu Mocker: Nachm. 5 Uhrr Pfarre« 

Heuer.
Evangelische Kirche zu Podgorz: Norm. 10 Uhr; 

Pfarrer Endemann. — Kollekte für da» Disko- 
niffenmntterhans in Danzig. Nachm. 2 Nffr 
KindergottrSdienst: Derselbe.

Gemeinde Gramtsche«: Morg. 7 Uhr Gottesdienst 
in Leibitsch: Pfarrer Lenz. Borm. 10'I, Nh« 
Gottesdienst in Gr -Roga»r Derselbe.
Bon dem bekannten Knr-Znstitnt Spiro-Spero 

(Paul WeldhaaS), das mit seinen Erfolgen bei Be­
handlung von den verschiedensten Asthma- nnd 
Üungenleide» seit 1881 wiederholt das öffentlich« 
Interesse erregt hat. liegt der hentigen Nummer 
ein Prospekt bei. welcher der Beachtung unserer 
Leser empfohlen wird._______________________

ä»  den Osterfeiertage» wird die 
„Thorner Presse' nicht gedruckt. 

Die Ausgabe der nächsten Nummer erfolgt 
Dienstag, den 9. April, abends.

«...
Mitte,«« NF-Nchtetes Haupt-Ver- 
l'che ArbUr ^"'"ptoir für länd.

7"'nrijchxz Dienstper- 
und K,i,dergsrtn„j"''«'nnen. Kellner 
W i r t h s c h a f , l ° w i e  Land- Kon,ptoir:

Nr. 19.
Voläalr L

Ein sauberes K i n ^ T N ^ ^ I  
den Nachmittag kann sich wr
----- Zr-berstrast-^k^

Sehr saubere tüchtige ----
Aufwärterin gesucht

Seglerstraße 5, n .

Angenehmer

FmoikkiiOulhalt
wird Erholungsbedürftigen in 
einem Forsthause Nähe T horn 's ge­
boten. Günstigste Gelegenheit zur 
Ausübung naturheilmethodischer Kuren. 
W o, sagt die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Berliner Plätterin
empfiehlt sich im Hause.

1-k. Waldstr. 47. I.
Ein anständiges

Dienstmädchen
für einen kleinen H aushalt g e s u c h t  

Jakobsstraße 13, » .

Ein Schreiber
mit schöner Handschrift, auch poln., 
findet Beschäftigung bei

S. «o»a>roM»NI, Thorn

Lehrling
stellt ein D. ^Vteliwami, Malermstr., 
_________ Culmer Chaussee 42.

Zwei Lehrlinge
stellt ein N o so , Stewken, 
________ am Hauptbahnhof Thorn.

Malerlehrlinge,
mit Kost oder Kostgeld, stellt ein

ISO» Mark
auf sichere Hypothek zu vergeben. 
Bon wem, sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.

Eiir Grundstück,
312 Morgen groß, davon 30 Morgen 
Wald und 12 Morgen Wiesen, ist 
mit sämmtlichem todten und leben­
den In v en ta r bei 9000 Mark An­
zahlung wegen hohen Alters sofort 
billig zu verkaufen, Label,
Gumowo bei Leibitsch.

ReitzWt
verleiht G . 

Reitinftitnt.

kin familienkaus
zu verkaufen. Wo, sagt die GeschSstS- 
stelle dieser Zeitung.

Urhengste,
Klophengste und Bruchpferde 
werden operirt, aus Wunsch auch ver­
sichert. Borfragen werden umgehend 
beantwortet.
Silkeborg in Jü tland  (Dänemark).

Seltersapparat, Bierkisten, di 
Verse Kellereiartikel billig zu ver­
kaufen. Gefl. Offerten u. v . v . 120 
in der Geschäftsst. dieser Ztg. erbeten.

Zimmer mit Kabinet zu 
vermischen Thalstraße 21, I.

nnge englische
«lldoggen

zu verkaufen.
JakobSttr. 1«.

Ein fast neues Herrenfahrrad 
steht billig zum Verkauf.
_______ Mocker, Lindenstr. Vv«

Wohnung,
Bromberger Vorstadt, Schulftr. Nr. 
11, 2. Etage, 6 Zimmer und Z u­
behör, m it auch ohne Pferdestall, bis- 
her von Herrn Oberstabsarzt Dr. 
L rigs bewohnt, von sofort oder später 
zu vermiethen.

Sopparl, Bachestraße 17-



Heute M ittag IV» Uhr j 
! entschlief sanft nach längerem ! 
I Leiden meine inniggeliebte j 
l F rau , unsere gute M utter,
I Tochter, Schwester und 
, Schwägerin

0l>iS8iS«i UÄS,
im Alter von 27 Jahreu.

Dieses -eigen tiefbetrübt 
! um stille Theilnahme bittend 
I an

Thorn den 6. April 1901 
I die trauernden Hinterbliebenen.

B e k a n n t m a c h u n g .
Die in unserem W aisenhanse  

befindliche Druckpumpe, sowie das 
eiserne R eservoir sollen verkauft 
werden. ^  ,  .

Postniäbi-l verschlossene Angebote 
mit entsprechender Aufschrift find bls 
zum 1 S  A p r il d. J s .  '» unserem 
Bureau l l »  (Juvalidenbureaul abzu- 
geben.

T horn den 27. M ärz 1901.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

B e k a n n t m a c h u n g .
D ie Erd-, F els-. Böschuugs- 

und Nodungsarbeiten. sowie das 
Verlegen von D m M atzröhre». 
die Ansfuhrrmg des M anerwerks 
von Durchlässen. Herstellung von 
Unterführungen auf der Neubau- 
strecke B roddydam m  - D t. E y lan  
soll in 5 Losen vergeben werden 
D ie auszuführende Bndenbe- 
wegung betraut: 116375 ebw,
134377 edm. 82703 edm. 106199 
edm und 119756 edm.

D ie  Berdiiignngsunterlagen  
sind gegen Einseudung von je 1 
M ark für das L os »nd P orto - 
gebühren von unserem Rechuungs- 
bureau — Zim m er N r. 25, II — 
z» beziehen. D ie P län e  rc. könne» 
bei u n s im technischen Bureau, 
Zimm er N r 19. II und bei der 
Königlichen Eisenbabn-Bauab- 
theilung i» Neumark W p r. ein­
gesehen werden. D ie Bewerber 
w ollen wegen etwaiger Auskunft 
sich an den Vorstand der Bauab- 
rheilung wenden.

E röffnungsterm in ist am

22.  A p r i l  d .  J s . ,
vorm ittags 11V« Uhr, 

in unserem Geschäftsgebände.
D ie Angebotesind bis z» diesem 

Zeitpunkte m it entsprechender 
Aufschrist versehen, verschlossen 
und kostenfrei einzusenden. Zu- 
schlagssrist 4 Wochen

D a n z i g  den 1. A pril I M .
Kiimgl. Eiseubahu-Direktio».

Versteigerung.
von Kleie rc. und einer Latrine.
Am Freitag drn 12. A pril-.Js.,

vormittags 9V2 Uhr, 
wird in der Gerechtenstraße 1 2  
eine hölzerne, viersitzige Latrine ver­
steigert. D aran anschließend findet 
um 10 Uhr vormittags im Geschäfts­
zimmer der Zweigverwaltung Ver­
steigerung von Roggenkleie, Fuß- 
mehl rc. statt.
Königl. Proviantamt Thorn.

Hauptziehung 20. April. 
Erneuerung bis spätestens 1 6 . A p ril.

>>. A c h s -  -  M  M ,
noch zu haben. 

6 lo u 8 v l» o r o v 8 k 1 ,
Königl. Lotterie-Einnehm er Briesen.
LVIIM8. Xl'lllleisiirtllMNlleii-

kjlckllllZ S-L llS tsIt
mit Kindergarten. D er Sommerkursus

beginnt den 11. A p ril.
L . L lm m erm aun geb. L ru v 8 ll.

Unterricht in der Stenographie 
ebendaselbst. S r s u v r a lp .  1, pk.

«in bis Mittwoch 
verreist.

k l . .............
S p ezia larzt

für Haut- und Geschlechtskrankheiten.

Meine Wohnung
befindet sich seit dem 1. April cr.
Msläül. läsrkl 12,

Eingang von der Seglerstraße. 

R e c h t s a n w a l t
Buchführungen, Korrespond., kaufm. 

Rechnen u. Comtorwissenschaften. Der 
KursuS beginnt am 1 5 . A p r t l  e r .,  
bes. AuSbildg. Meld. in der Schreib- 
waarenhandlung S. IVestpbal erbeten.

S apanoW »K I
Aufwlirlerin gesucht

für sofort. B aderstr. 2 ,  I.

Uebernehme Bücher zur Führung rc. 
und ertheile Unterricht in Buch­
führung rc. Meld. in der Schreib- 
waarenhandlg. 8. Vcksgtpkal erbeten.

N . v sp sn o « fs lt> .

LD M usik-Automaten billig z. ver- 
^  kaufen Neust. M arkt 2 4 , 1

B n l i m  S n s i lö W k ü s l h ü lk .
B er lin , W ilhelm str. 1V.

Größte Fachlehranstalt Deutschlands 
zur Erlernung des herrschaftlichen 
Hausdienstes, hat seit ihrem acht­
jährigen Bestehen über 3 0 0 0 Töchter 
zu besseren Hausmädchen, J u n g -  
fern und K inderfräulein vorge­
bildet. D ie Aufnahm e neuer 
Schülerinnen an jedem ersten 
und fünfzehnten im  M on at. J ed e  
Schülerin erhält nach beendigtem  
Kursus sofort durch u n s S te llu n g  
in  einem  feineren herrschaftlichen 
Hause. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkursus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhause 
billige Pension. Prospekt mit voll­
ständigem Lehrplan sür alle drei Ab­
theilungen werden franko versandt. 
Auch nehmen w ir alle sietten- 
suchenden Mädchen und F räulein, 
die nach B erlin  kommen, bei 
u n s auf gegen billige V er­
pflegung bis zürn Stellenantritt. 
D a täglich eine große Z ahl 
beherer herrschaftlicher Hans- 
fraue» in unser H aus kommt, 
nm Mädchen und F räu le in  zu 
wählen, so finden alle sofort 
gute passende S te llu n gen . Wir 
lassen die Ankommenden durch unsere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Inschrift „Hausmädchenschule" 
zu kennen sind, von den Bahnhöfen 
abholen. W ir bitten, hierauf genau 
zu achten.

D ie  Vorsteher der H au s. 
Mädchenschule ran S rn a  
Qpsuvnkopor in  B er lin , W il-  
helmstratze 1 0 . _____________

von sofort und später Busfet- 
frl., Kassirerinnen, Verkäufe­

rinnen für Konditoreien, Stützen und 
Verkäuferinnen f.Kantinen, Wirthinnen, 
Kochmamsells, Kinderfräulein und 
Stubenmädch., Köchin, Gärtner,Kellner­
lehrlinge, .Hausdiener und Kutscher 
bei hohem Gehalt.

S t.  Agent,
_________ Heiligegeistftraße 17.

AegelripM.
S o n n t a g  d e n  1.  u n d  M o n t a g  d e n  2.  O s t e r f e i e r t a g :

Großes
G a rten -N ro rn erm d en -C o n rer t,

ausgeführt von der Kapelle des Jusant.-R egts. von der M arw ih
A m  l  W .  . M r i i i H m s  » n  M ,  N  A .

FamilienbilletS (giltig für 3 Personen) 50 Pf.
Bei ungünstiger Witterung findet das Concert im

großen Kante stall.
Speise und Getränke in reichhaltiger, billiger und vorzüglicher Auswahl.___ __________

Ein ordentliches

zum 15. April er. gesucht.
Frau L .  L o r ü s s .

Ein ordentliches M ädchen, das 
kochen kann, sowie ein sauberes 
Stubenm ädchen, evangel., werden 
zum 15. cr. gesucht.

__________ Gerechtestraße S , I.
Eine durchaus zuverlässige, an­

spruchslose, erfahrene
Kinderfrau,

welche gleichzeitig im kleinen Haushalt 
thätig sein muß, wird von gleich 
gesucht. Meldungen

Brom bcrgerstraße 3 5 b , I.

E i n e  g u t e  V e r t r e t u n g
können Herren, welche Wirthe besuchen, 
bekommen durch den Absatz uns.aller­
besten Bierpressions-Reinigungsmittels 
„L -sm vrS nS ." Groß. Konsum, hoher 
Verdienst. M it Beginn der warmen 
Witterung besond. gut einzuführen, 
da Reinig, auf kaltem Wege geschieht. 
Bei größ. eig. Bezügen geben auch 
Alleinverkauf.I L b e r s n L  L  IVIiM sr»

Frankfurt a. M .
Eine gutgehende

K o s l m r l l l s e b a k t
ist krankheitshalber abzugeben. 
Auskunft ertheilt N o iv k o r t ,  
T horn, Neustädter M arkt N r. 1.

1 kl. G rundstück , massiv neu, mit 
Banst, in Mocker z. verkaufen. Anfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

in der Bromberger Vorstadt zu kaufen 
gesucht. Angebote unter v .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung

Eine Werkftiitte,
auch als Laden einzurichten, Größe 
5 X 6 ,  ist sofort zu vermiethen. 

v l t o  ^ s v s o k k o ,  Tuchmacherstr. 1.
Hypothek, I. S t., 1700 Mk. abzu­

treten. Ansr. in der Geschäftsst. dieser 
Ztg. unter v .  3 6 0  niederzulegen.

Gebrauchtes, gut erhaltenes
Repositorium

m it T o m b a n k  zu kaufen gesucht. 
Anerbieten unter M . 6 .  in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Bon hente kostet das

Wk W M  1Z k!.
I I .  I V e i6 r '8  A a e k k .

Willi lkireiis »Mit
aus den prämiirten

Molkereien S o k ö n s s s
und N k a la so n b n rg .

18. 8«!»nickt. Gerbrrstraße 21.
H M i l M r o M i l ,

offerirt
» .  S a L i a n .

Saat-Erbse», Wicke», 
Lupinen, Peluschken, 

Pferdebohnen, Gersten, 
Hafer, Sommerweizen, 

Sommerroggen
offerirt billigst freier Bahn hier.

D m N  L V r»I»»L vr,
_____________ Schönste W p r.

Stroh
in gepreßten Ballen, liefert fracht­
frei aller S tation en  in Waggon 
ladungen und erbittet Anfragen

M l. O r L L s i R l l - v r x ,
^ _________ M agdeburg.

i.s ii« l>  IM » s t l> tz» li» x
zu vermiethen Altstadt. M arkt 2V .

liM iiiilm 'iM
Privat-Kiirsus

für
K örperbildung und T a n z !

Z irk e l für Schüler des Gymnasiums 
und Schülerinnen der höheren M äd­
chenschule im Schützenhause.
Aufnahme am 12. und 13. April, 

nachm. von 4—6 Uhr daselbst

K s i m m t  z m  M m .
B aderstr. 2 8 .

Ausschank diverser Biere. Guten 
Mittagstisch und reichhaltige Speise­
karte zu kleinen Preisen, sowie meine 
separaten Zimmer empfehle ange­
legentlich. Hochachtungsvoll

Ulls. L o w s l c l .

Restaurant
.ÄM lMMllöll.
A m  1. «nd 2 .  O sterfeiertag:

S s t e r - F r i M
und A nstich von gutem 

hellen
Lager- und
Bockbier.

ES ladet ein
/Udin 8tan0Li-8lri.

G t t M M - Z N « ,
N o l H o n n t r » » « «  K s r . 1 0 8 .

1. Osterfeiertag:

I«
2 . Osterfeiertag:

A nfang s  U hr. E ntree 1 «  P f .  
ES ladet ergebenst ein

Noeliiie, von». Istocktlre.
leMM IlsiM'r »iiniie

empfiehlt
am 1., 2 .  «nd S . O sterfeiertag

M e A M ,
sowie ßk. S o v k d io r  v o n ,

(lolksgatten.
S on n tag  den 1. und M ontag  

den 2 . O sterfeiertag:

von 4 Uhr ab bis 2 Uhr nachts, 
wozu ergebenst einladetIVl. S o k u lT .

Am 2. Osterfeiertage, sowie 
jeden Sonntag

von nachmittags 4 Uhr ab:Kaffee - Kränzchen,
wozu ergebenst einladet

Zchiitrenftaus.
A m  1.  u n d  2.  O s t e r f e i e r t a g :

Großes Streich-Concert
ausgeführt von der Kapelle des Jnfanterie-Regiments v. Borcke (4. Pomm.) 

N r. 21 unter Leitung des Stabshoboisten Herrn L öbm v.
Gut gewühltes Programm./tznkang v  U k r . L in l r i l t  s o

Sonntag äsn  I. um« « o n ta g  äsn  2. 08lsefsiön1ag:

Klü88S8 btskieli krmeölt
v o n  ä e r  L a x e l l s  ä68  I n l t r . - k 6 K t8 .  V. ä .  L la r w i t r  (8 . k o m m .)  k lr .  61  

unter lieitnvK üires Stadsdodoisteu 0 .  Stoi-N.
8  U t i i » .  S O

L illsts im Vorverlrauk L 40 k tz . oinä bis abenä8 7 Udr iw Le8tau- 
rLnd ^.rtuuliok rn  enrnevmsn. Hmeb rreräen äaoeldod L este llunssn  auk 
Iivgen ^ 5 dUc. vntgegenAsnommeQ.

2ur ^.uMbrvnA AelanAen u. a .: Onverturvn „Itvanoro Xr. 3" 
Leetboven, „krisäenZkeler" LeineeLv, I'eZl-onrvrlnr«, I,L88vn. — 
„Oberou" 0 . U . v. sVehvr- — „k'läoiro" Vetborvn. — „AorLl8vi»v 
Onrvrluro" Seiäemanu. — „Lal86r-Nar8ob VVaxuor. — „Oaprlevlo- 
I ta l ie n "  r8oka1korr8L1. — V o r f i e l  u n ä  S re n en  a . ä . Op. „ W a lk ü re "  

— Divertissem ent v. VILttermann.
Einem hochgeehrten Publikum zeige hierdurch ergebenst an, daß ich vom 

1. d. M ts. das

Restaurant Wiener Cafe, Mocker
übernommen habe. E s wird mein eifrigstes Bestreben sein, die mich beehren­
den Besucher in jeder Weise zufrieden zu stellen und bitte ich um geneigte 
Unterstützung meines Unternehmens.

A m  1., 2 . und 3 . O sterfeiertag:

grosse canrkranrcben.
B egin n  4  U hr,

wozu höflichst einladet

Nur noch während der Feiertage. "M U ^Lircur Awe. Sauer
auf dem Platze vor dem Bromberger Thor. 

Am Sonntag d. L.«. Montag d. 2 . Osterfeiertag, je

2 AHM ktz8t-V«I8ltz!IlIIIW
« a e k m M a g »  4  U k p  unck sbanck»  V U k r

mit ganz besonders exquisitem Programm. Auftreten 
der für diese Tage extra engagirten

S p e z i a l i t ä t e n  e r s t e n  R a n g e s
sowie nur Auftreten nnd Vorführung der besten Nummern 

des R epertoire
Dienstag den dritten Osterfeiertag:

» « « i d e n M  letzte  « « )  M W s M s i t l l W
Alles nähere die Zettel. Preise wie bekannt

Hochachtungsvoll
Die Direktion.

v»x

Z!<

Z!<

VkMr'8 Mi86yti8ell6 llukalvk
garantirt nicht Vaseline, sänrefrei, nicht zu verwechseln mit den im 
Handel üblichen Basclinc-Husfetten, von L U nixU odsn « o ssL rrto u , 
» tnntllo ilvn I-sfirsosim ieLsn u n s  k n o b lo n to u  kvprük t u n s  b e s te n s  
em pkoblen. Dieselbe verleiht den Hufen eleganten Wuchs, erhält die- 
selben porös, geschmeidig nnd gesund. s1163

A l l e i n i g e  F a b r i k a n t i n :

vllminlis s «  kölil iVSM, INWllNL.
Bedeutendste Fabrik des Ostens für M ilitärputzpräparate, 

Vaseline, Leder- und Wagenfette.
Jm porthaus für amerikanische und russische Maschinenöle.

Erstklassige Produkte zu konkurrenzlosen Preisen. 
Vertreter uvä D epoM eure kür alle DILtre Kvsuelit

Wichse,

KSStllSllS üuckäll.
A m  2 . O sterfeiertage, 

von 4 Uhr nachm. ab : -M >

T a n z k r ä n z c h e n .
E s ladet freundlichst ein

H e l t o v .

5 Zimmer mit B alkon, 3. Etage, 
zum 1. Oktober 1901 zu vermiethen.

« J u s lu s  W a M s ,
T h o r n .

» N I M M  „ l l t m " .
Kasernenstraste 4 « .  'W >

Am 1. und 2. Osterfeiertage:

I s i i r l c i ' g i M l i k i i ,
wozu ergebenst einladet

O t t o  N o e l » .

nur noch die Feiertage die beliebte
^ M M M M p t z i e .

M s M -  P k k k i i i .
D ienstag den S . A p r il 1 S « 1 :

Uebnngsstunde.
D onnerstag den 11. A p ril 1 9 0 1 :
Erste P rob e m it Orchester.

Theater in Thorn.
S o n n ta g  den 7. A p r il 1901,

den 1. Osterfeiertag:

l M m g r - l m t M i i t z
des Üre8luuer Ln8eind1es.

(Direktion: V la r a  N L n la a l,.)

1. Feiertag:
InIitilHImii szdliciüs.
Schauspiel in 4 Akten von Wilbrandt.

2. Feiertag:
S I M i r i l l i W t e r .

Posse mit Gesang v°» Jacobsohn.

3. Feiertag:
S i h i i i k l t k i l i i i M l c h t

von Snderniann.

E s  finden V V orstellungen statt, 
vom  V. b is  1 7 . A p ril.

Donnerstag den 11. April:
Novität! Novität r

1ü ! i M I ! ! 8l S I l M
von Sudermann.

Der V orverkauf bestndet sich in 
der Konditorei des Herrn AouraL, 
B reitestraße : Sperrsitz nnd Loge 
1,50 Mk., 1. Platz 1,00 Mk., 2. P lad  
60 Pfg. Dutzend- und */,-Dutzend- 
Billets 15 und 7,50 Mk.

I M » « .
Au» zweite» Osterfeiertage:

Toilzkränzcheil,
wozu ergebenst einladet

» s i n e m a n n .

Wtzk l i W M .
1. und L. O sterfeiertag:

FsinilieiikräilBeil.
Anstich

von
Korkbier.1
DaS 10. Glas gratis, t 

Um zahlreichen Besuch bittet
__________ der W irth .

Solork gvsueKL gut m öblirteS  
W ohn- nebst Schlafzim m er auf
lange Zeit. Gefällige Angebote unter 
k». V 0 3 1  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.
d ^ ö b lir t e s  Zim m er mit und ohne 

W indstraße 5 , II , links.
D as Erwachen zur fröhlichen Auf- 

erstehung bei der bevorstehenden Wieder­
kunft Christi unsere Hoffnung und 
wahre Osterfreude.

W M e r  Aortm.
Sonntag, 7. April, abends 6 Uhr.

S tro d a n c k L tra » » »

G k isil.«n e!
Jeden Sonntag Abend:

Versammlung
Tuchmacherstraße Nr. 1, I.

Jeder junge M ann wird freundlichst 
eingeladen.________

Lnlhallsamknlsverrin z. Stauen «reu;, 
l .  O s t e r f e i e r t a g ,  

Sonntag, den 7. April 1901, 
nachmittags 3*/, U hr: 

Erbauungsstunde verbunden mit 
Chorgesang 

im Vereinslokal Bäckerstraße N r. 49. 
Jedermann ist herzlich willkommen.

Täglicher Kalender.

1901.
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1. Beilage zu Nr 82 »er „Tharim Presse"
Sonntag den 7. April 1S01.

Ostern.
War so A ll.'« 'd dunkel 

dem welken Wald)
Böglein fragte bange:
„Kommt der Lenz nicht bald?"
U„d den kleinen Blümlein 
Ward gar lang die Zeit.
Satte» schon gerüstet 
Froh ihr Frühlingskleid.
Harrte», daß die Sonne 
Riefe sie hervor;
Doch die Sonne barg sich 
Härterm Wolkenflor.
War von Lenzesfreude 
Nirgend eine Spur;
Herbe Todestrauer 
Lag auf der Natur.
Wie an jenem Tage.
Da auf Golgatha 
Aller Zeiten größte 
Liebesthat geschah —
Plötzlich — welch' ein heller 
Wunderbarer Klang?
Jst's  der Engelschaaren 
Simmlichcr Gesang?
Nein; doch ist's der Glocken 
Feierlich Geläut.
Das der Welt verkündet:
„ES ist Ostern heut!"
Öfter»! Lört's. ihr Blume».
S ört's ihr Vögelein:
Ostern i l'S und mit ihm 
Zieht der Frühling ein!
Ostern! Hört's. ihr Mensche».
I h r  betrübten all'.
Lauscht auf eures Herzens 
Frend'gen Wiederhat!.
Tönt. ihr Jubellieder. ..
Weckt, was schlummernd liegt:
Christus ist erstanden»
Liebe hat gesiegt! ,

Margarethe H-tnerrdorf.

3u den Wirren in China.
konunn," ,„'I"?erzeichnet das Mandschurei - Ab- 
Zweifel bestlge,?"^" kann nunmehr wohl kein 
gemeldet: An!>äg^?r „Times' wird aus Peking

Uebere7nstim.n,.,,E

denn, daß Rußland in seinen Forderungen wekei t-

Mandschnreivertra» zu uuter- 
zeichnen. Borkehrnngen getroffen werden, um fühl­
bare Beweise von Rußlands Herrschaft über die 
Mandschurei zn liefern. — Das „Renter'sche 
Bnrean" meldet aus Peking: Die Antwort der 
chinesischen Regierung an Rußland, daß sie infolge 
des Widerstandes der Vizekönige und der Einwew 
düngen der Mächte, die Konvention über die Mand 
schurei nicht genehmigen könne, wird kaum als 
absolute Weigerung angesehen. Man erblickt in 
der Antwort vielmehr die Bekundung des Wunsches. 
Zeit z» gewinnen und die Angelegenheit für zu­
künftige Erörterungen offen z» lasten. — Weiter

Berliner Wochenplauderei.
Nachdruck verboten.)

Die Giocken tief und hoch, voll und sonor, 
hell und klar durchzitterten die Luft mit 
läuteten de» Palmsonntag ein, lockten in dic 
Gotteshäuser. Eine große Menge folgte 
dem Ruf, die Straßen waren belebt von fest. 
lich gekleideten Menschen, die Sonne lind der 
Wind hatten freundlicherweise den gräulichen 
Schmutz vertilgt, da konnten die hellen, 
neuen Frühlingskleider unbeschadet über das 
saubere Trottoir fegen. Die Saison und die 
Mode beginnen schon mächtige Schatten vor- 
aus zn werfen; Hüte groß und wahre 
Blumengärten, oder ein Federgewirr «ach
E ' »  Seiten nickend; Schirme, natürlich in 
Welche» Dimensionen, Spitzen und wehende 

L überall angebracht. Entschieden 
fein abgetönte Farben vor- 

yerrschend. Zwischen all den eleganten 
«vazlergangeru drängten sich Kinder und 
M anen mit unsern sogenannte» nordischen 
r» cü'E" ^  den Händen, die Kätzchen und 

Zweige der Weiden und allerlei 
bart»«Ä*r «och mühsam den Eisarmen des 
zn F„h'ken W inters entrissen. Viel Menschen, 
Kutscher zn Wagen, unterwegs, die 
größte A>!?» scharfe Augen haben, die 
jetzt der eiw»*^an,keit und Umsicht erfordert 
Könnte man ^  gesteigerte Großstadtverkehr, 
ficht einimvs-ü .  dem einzelnen mehr Vor« 
sinn, die glaublich ist der Leicht-
"icht zu Verwu7b?'°° Waghalsigkeit; daher 
geschieht; nnöer.Ä ' kenn oft ein Unglück 
Wagenführer b S . A  Weise werden oft die 
Unvorsichtigkeit die k °  doch meist die 
und schwirrte trägt. ES wogte
.Thiergarten" ' Ü L  d-« Linden" und in. 
PalmkouMnn- nn""^rs an dem sonnigen -Palmsonntag-. War doch in der Sieges-A llee

wird der „Times" aus Newhork telegravhirt. 
Chinas endgiltige Weigerung, seine Rechte in der 
Mandschurei durch Unterzeichnung des Mand­
schurei-Abkommens ans der Hand zu geben, werde 
selbst von den Amerikanern gutgeheißen, die sich 
bisher mit der von der amerikanschen Regiernng 
befolgte» Politik der Unthitigkeit zufrieden ge­
geben hätte». — Die Handelskammer von New- 
pork hat in einer Resolution die Hoffnung ausge- 
sv>vlhen, daß zwischen Amerika »nd Rußland ei» 
Einvernehmen erzielt werden möge. durch welches 
die kommerziellen Meinungsverschiedenheiten be­
seitigt würden und eine ungestörte Entwickelung 
des Handels der beide» Länder ermöglicht werde.

Ei» europäischer Diplomat, der an den 
Friedensverhandliuigen theilnimmt. hat dem Pe­
kinger Korrespondenten der „Franks. Ztg " sein 
Leid geklagt hinsichtlich der niigemein großen 
Schwierigkeiten, welche die Diplomatie zu über­
winden habe. Speziell der deutsche Gesandte 
habe die schwierigste und aufreibendste Arbeit. 
Große Schwierigkeiten bereite die Frage der 
Bestrafung der Schuldigen. Rußland lasse Tna» 
nicht fallen, weil es ihm die Mandschurei ver­
danke. Der deutsche Gesandte äußerte: Tna» als 
Rebellen zu bezeichnen, gehe nicht, da die Kaiserin- 
Wittwe »ach zn mächtig sei. Der Gewährsmann 
der „Franks. Ztg." versichert, die Enthüllungen 
über Tnans Verhandlungen mit Rußland wurden 
genügende Aufklärung über Tnans Rettung gebe». 
Die Kaiserin werde im Verein mit Tnan die Ge- 
schicke des Niesenreiches. sowie der Fremden auch 
fernerhin leiten.

General Tungfuhfiang stattete, wie der „Stan- 
dard" voll, 2. d. M ts. aus Shaughai meldet, auf 
Einladung Lilchnanlins einen geheimen Besuch in 
Siilgansu ab ; in einer Audienz bei der Kaiserin 
soll er derselben gerathen haben, nicht nach Peking 
zurückzukehren, solange die Truppe» der Ver­
bündeten die S tadt besetzt halten.

Die niederländische Regiernng hat »ach einer 
Meldung der „Dailh Mail" vom Mittwoch ans 
Shaughai eine Forderung in Höhe von 100000 
Pfund Sterling eingereicht als Entschädigung für 
die Entsendung niederländischer Kriegsschiffe von 
Indien nach China.

Ueber neue Strestznge meldet Feldmarschall 
Graf Waldersee am Mittwoch aus Peking: Von 
Tientsin ist ei», Detachement von 3'/. Kom­
pagnien und je ei» Zug Reiter und reitender Ar-

TienEll) llkUkrhlngA Räubkdöanden
gemeldet wurden. Das Detachement hat am 
Tstlihai eine Räuberbande von IVM Mann mit 
Geschütze» vorgefunden und m südöstlicher Mich- 
tu»« verfolgt, während berittene Detachements 
von Tientstn und Ton«!,, einzugreifen suchen. 
Ans Wunsch der chinesischen OrtSbehörden ist 
ferner eine Kompagnie von Tientsin nach Hwangt- 
sun und Lintiiigko» (2S nud 17 Kilometer südöst­
lich von Pautihst») verlegt worden, nm die Be­
völkerung vor Räubern z» schlitze».

Ein Renter'sches Telegramm aus Washington 
besagt: Die in China unter dem Befehl des
Generals Chaffee stehenden amerikanischen Streit- 
kräfte. mit Ausiiahme der Gesandtschaftswache, 
werden zu der am 30. M ai in Taku erfolgenden 
Einschiffung bereit gehalten.

Aus Tientsin wird vom Donnerstag gemeldet; 
General Gaselee ist gestern an Bord des Kreuzers 
„Isis" hier eingetroffen und hat sich heute nach 
Peking begebe».

viel neues zu bewundern, die Euthiillungs- 
feier dreier Denkmäler am Tage vorher, 
war im Beisein des Kaiserpaares, auf die 
feierlichste Weise vor sich gegangen. Nun 
leuchteten die herrlichen Marmorgestalten in 
schneeiger Weiße. Reicher Blumenschmuck 
umgab die einzelnen Gruppen des großen 
Kurfürsten von Pros. Schaper, König Friedrich 
Wilhelm III. von Pros. Eberlein und Kaiser 
Wilhelm I. von Pros. Reinhold Vegas. 
Dicht gedrängt umstanden die Menschen be­
sonders die allverehrte geliebte Gestalt des 
greisen ersten deutschen Kaisers. Gerade so 
steht er da, von der genialen Künstlerhand 
des Meisters Vegas geschaffen, wie ihn seine 
Berliner kannten und liebten, der wohl­
wollende, schlichte und doch so hoheitsvolle 
Herrscher «nd allverehrte Vater des Volkes. 
S o  bleibt er znr Erinnerung für alle, die 
ihn nicht mehr gekannt, aber immer hin- 
wallen werden und aufschauen zu ihm, der 
sei» Volk groß und sein Berlin zur Kaiser­
stadt gemacht! —  Diese Kaiserstadt sah in 
der letzten Woche zwei militärische Festlich­
keiten unter großer Theilnahme sich ab­
spielen, erstens den Einzug des Alexander- 
Regiments unter Führung und Ansprache 
des Kaisers in das neue Heim in der Prinz 
Friedrich Karlstraße. Nach der Parade im 
Kasernenhof erfolgte das solenne Festmahl 
und die Uebergabe des kaiserlichen Geschenks 
des Gemäldes „Die Schlacht bei S t . Privat". 
Der Kaiser ließ die Erinnerung an diese ge­
waltige siegreiche Schlacht wieder aufleben 
und betonte besonder- den Löwenantheil des 
Alexander-Regim ents an dem siegreichen 
Ansgange dieser Schlacht. I n  der neuen 
Alexander-Kaserne haben auch die vier Rad­
fahrer Quartier genommen, die den Kaiser 
von jetzt an auf allen seinen Ausfahrten be­
gleiten sollen. E s sind vier ausgesucht

Der Krieg in Südafrika.
Aus Bloemfontein wird depesckirt: Ei» Bure, 

namens Koch. welcher von den Engländern ent­
sandt worden war. um die unter Botha stehenden 
Truppen zur Uebergabe zu überreden, ist auf 
Befehl Bothas erschaffen worden.

Provmziainachrichten.
s Briesen, 4. April. (Feuer.) I n  der Wind­

mühle des Besitzers Gottfried Zarske in Deutsch- 
Lopatkeu entstand ans unbekannter Ursache Feuer, 
welchem die ganze Mühle zum Opfer fiel. Da 
dieselbe unversichert war. erleidet der Eigenthümer 
einen Schaden von etwa 4500 Mk.

t  Eulm, 5. April. (Verschiedenes.) I n  diese» 
Tagen wurden wieder Verhandlungen geführt 
zwischen verschiedenen Hausbesitzern n»d dem Mi- 
litärsiskns wegen Ankaufs eines geeigneten Grund­
stücks. Gestern wurden einige Grundstücke in 
Augenschein genommen. M it dem Ban des Gar- 
nisonlazareths in der Muhlstraße dürfte auch in 
nicht allznferiier Zeit begonnen werde». M it dem 
Besitzer der an das als Banplatz in Aussicht ge­
nommene Terrain grenzenden Windmühle wird 
über de» Ankanf derselbe» verhandelt. — Seit 
mehreren Jahren wird seitens der Stadtverord 
netenversaiiimlung über Einrichtung einer öffent­
lichen Badeanstalt verhandelt. Da die M ilitär- 
badeanstalt nach dem Althausener See verlegt ist. 
der ziemlich weit entfernt ist, kann auch diese nicht 
gut benutzt werden. Culm dürfte wohl die ein­
zige Stadt sein, die am Flnß liegt und keine Bade­
anstalt besitzt. Die Bewohner der Stadt sind über 
diese» Mangel durchaus nicht erfreut. — Seitdem 
Gerüchte vom Ban verschiedener Forts. Herver- 
legnng eines Regiments Infanterie und einer Ab­
theilung Artillerie laut geworden sind. beginnen 
die Hausbesitzer langsam, die Wohnungsmiethen 
zu steigern. Sollten sich die Gerüchte bewahr­
heiten, so würde eine weitere Steigerung eintreten. 
— Die Chaussee Cnlm-Podwitz-Schö»e>ch wird in 
eine Stcinchanffee umgebaut. Die Walzarbeitrn 
läßt der Kreis durch seine eigene Dampfwalze, 
die er vor einigen Jahren angeschafft hat. aus­
führen.

Rosenberg. 2. April. (Tobsüchtiger.) I n  das 
hiesige Krankenhaus wurde gestern der Arbeiter 
P . ans Bnchwalde gebracht, der ganz plötzlich 
in Tobsucht verfalle» war. Er entwickelte i» der 
Krankheit solche Kraft, daß er. trotzdem ihn vier 
starke Männer zu bändige» versuchten, sämmt­
liche Gegenstände des Krankenzimmers zerschlug. 
Die sog. Zwangsjacke, die man ihm anlegen 
wollte, wurde von ihm zerrisse». Nnr mit Hilfe 
einiger Soldaten, die nachts bei dem Schwer- 
erkrankte» Wache halten, gelang es, seiner Herr 
zn werde».

Riesenburg. 2. April. (Zurückweisung der 
„Brotw»cher"-Hetzer".) I n  der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten theilte der Vorsitzende. Herr 
Boldewahn. mit. daß ihm eine Eingabe der
Königsberger Stadtverordnete» zugegangen sei, 
worin gebeten wird» zu der beabsichtigten Er- 
köhnng der Getreidezölle Stellung zu nehmen
Da die Sache ins politische Gebiet hinüber spielt 
nnd mit der Thätigkeit der Stadtverordnete» 
nichts zu thun hat. auch er von der Erkenntniß 
durchdrungen sei. daß das Wohlergehen der 
kleinen Städte hauptsächlich von demjenigen des 
Platten Lande» abhängig ist, habe er dieselbe 
nicht auf die Tagesordnung gesetzt. Die Versamm 
lung erklärte sich hiermit einverstanden.

Marienwerder. 3. April. (Herr SanitatSrath 
Dr. Heidenhain.) der an einer Blutvergiftung a 
lange Zeit schwer leidend war. ist nunmehr soweit st

hergestellt, daß er sich heute zu einer etwa drei­
wöchige» Nachkur nach Wiesbaden begebe» konnte. 
Nach Beendign««! derselben hofft Herr Dr. Heiden­
hain seine Praxis wieder aufnehmen zn können.

« Marienwerder, 4. April. (Herr Regierungs­
präsident von Jngow) hat gestern die Amts­
geschäfte übernommen. I n  einer Plenarsitzung 
der königl. Regierung legte er. wie die „Rene»» 
Wcsipr. Mittheilungen" hören, seine Auffassung 
von den Pflichten der Beamten im Allgemeine» 
und hier im Besonderen in Bezug auf die Auf­
rechterhaltung »nd Förderung des DentschthnmS 
dar. Ueber sein Verhältniß zu den Mitglieder» 
des Kolleginms ließ der Herr Präsident, dem 
Vernehme» nach die liebenswürdige Bemerkung 
einflietze», daß er sich weniger als Vorgesetzter, 
sonder» vor allem als Mitglied der kollegialen 
Körperschaft betrachtete. Nachdem der Herr 
Präsident dann einen Rnndgang durch die Dienst­
räume nnternomme». empfing er auch Herrn 
Bürgermeister Würtz, dem er die wohlwollende 
Versicherung gab, die Wünsche der S tadt würden 
bei ihin stets ei» offenes Ohr finde».

Danzig. 3. April. (Eine Konferenz fand heute 
hier in Sachen der neuen Schiffiahrtsabgaben) 
statt. Es waren dazu je ein Kommissar des 
Handels- nnd des Fmanzministers nach Danzig 
gekommen. Der Seeschiffsahrtsabgabentarif ist 
bereits inkraft getreten. M it der Festsetzung der 
Flößereigebühren, die mit dem 1. Ju li d. JS. 
inkraft treten, habe» sich die Interessenten nach­
träglich einverstanden erklärt. Aber die Binnen­
schiffer. deren neue Gebührensätze vom 1. Oktober 
d. J s .  ab znr Hebung kommen sollen, klagen noch 
immer über die Höhe der neuen Tarife. Die 
Ministerialkommiffare Ware» bemüht, die Klagen 
auf ihre Berichtigung zu prüfen.

Dirschau. 4. April. (Unfall. Dienstjubilämu.) 
Als vorgestern Nacht Herr Dr. Wickel von hier 
nach Knnzendorf zu einem Kranken geholt wurde, 
gingen auf der Chaussee die Pferde durch und Herr 
Dr. W. erlitt beim Abspringe» vom Wagen einen 
Beinbruch. — Sein 50jähriges Dienstjubilänm 
feierte am 1. d. M ts. Herr Förster Hoffmann in 
Kl.-Waczmlers bei Swaroichin. Derselbe ist in 
dieser langen Zeit »»unterbrochen in Diensten der 
Familie des Herrn Rittergutsbesitzers von KrieS 
daselbst thätig. Aus diesem Anlaß veranstaltet« 
Herr von Kries zu Ehren des Jubilars ein Fest­
essen. Dem pflichttreuen Förster ist das allge­
meine Ehrenzeichen verliehen worden.

Danzig, 4. April. (Verschiedenes.) Die Opern- 
saison am hiesigen Stadtthcater wird am nächsten 
Sonntag mit einer Vorstellung des „Barbiers von 
Sevilla" geschloffen; am 30. Mai erreichen die Vor­
stellungen überhaupt ihr Ende. Der größereTheil 
der Solomitglieder ist für die nächste Saison nicht 
wieder verpflichtet worden. — Ein musikalischer 
Arzt ist Dr. S ir Felix Semon aus Danzig. der 
jetzt zum Leibarzt des Königs von England er­
nannt wurde. Dr. Semon ist Liedcrkomponist. 
Die von ihm in Musik gesetzten „Mädchentieder" 
von Paul Hehse sind sehr anmnthig. Die Gattin 
Dr. Semon«, die als Konzertsängeri» unter ihrem 
Mädchennamen Auguste Redecker in Deutschland 
wohlbekannte, aus Sachsen stammende Künstlerin, 
gehörte zu den gesuchtesten Gesanglehrerinnen 
Londons. — Selbstmord durch Erhängen verübte 
der Schlaffer Johann Cornelsen in Langsuhr. Nach 
Angabe seiner Frau hat er es sich zu Herze» ge­
nommen. daß ihm eine Unsallrente entzogen 
worden ist.

Danzig, 4. April. (Sektioiisversammlnng.) 
Gestern fand unter dem Vorsitze des Herrn Ban- 
lewerksmeifterS Herzog eine von 22 Genossen- 
chaftsmitglieder» besuchte Versammlung der Sek-

große, kräftige, gewandte Männer, die zu 
diesem Vertrauensposten bestimmt sind. —  
Die zweite große militärische Feier betraf 
das 75jährige Jubiläum des Garde-Füsilier« 
Regiments in der Chanffeestraße; den Ber­
linern ist dies Regiment eigentlich nnr unter 
dem Namen „die Maikäfer" bekannt. Viele 
Gäste waren zu diesem Feste herbeigeeilt. 
Oberst v. Knobelsdorf hielt einen RegimentS- 
Apell, danach fand die feierliche Grundstein­
legung znm neuen Regimentshanse im alten 
Offiziersgarten an der Ecke der Kefselstraße 
statt. Natürlich schloffen sich Festessen, Fest- 
reden an, sowohl für die Offiziere, als für 
die Mannschaften. Besondere Ehrungen 
wurden dem Mnstkdirigenten, Kapellmeister 
Frese zutheil, der auf eine nahezu 50 jährige 
Thätigkeit in demselben Regiment zurück­
blicken kann. —  Die nächst« Enthüllung eines 
Denkmals wird die des Bismarckdenkmals 
von BegaS auf dem Königsplatz sein. Der 
mächtige Sockel ist bereits aufgestellt. Der 
Reichskanzler steht darauf in Generals- 
Uniform, auf dem Sockel sind gedankenvolle 
symbolische Figuren angebracht, der A tlas 
mit der W eMugel nnd Jung Siegfried das 
Schwert schmiedend. Auf dem Platz werde» 
zwischen Gartenanlagen Fontaine,! aufgestellt, 
die von der Meisterhand V egas mit launischen 
Gruppen von Tritonen nnd Najaden ge­
schmückt sind. Fast zur selbe» Zeit, wenn die 
Hülle von dem Bismarckdenkmal fällt nnd 
die Kunst einen neuen Trinmpf feiert, wird 
die „Große Ausstellung" ihre Pforten öffnen, 
sie wird diesmal einen internationalen Cha­
rakter tragen und verspricht sehr interessant 
und umfangreich zu werden. Alle, selbst die 
feinsten engen Ränme sind zur Benützung 
»s Auge gefaßt; für die Berliner Künstler 
sind die Hauptsäle zur Ausstellung ihrer 
Werke vorbehalten. —  Eine neue Oper, ver­

schiedene Konzerte brachte die letzte Woche 
und in der stillen Osterwoche beherrschen 
ernste Melodien, Oratorien und Kirchenmusik 
das Repertior, um das genußsüchtige Groß- 
stadtpnblikum in eine weihevollere Stim m ung  
zn setzen, ob es gelingt? Wer mag es ent­
scheiden, jedensallS ist S tille , Ruhe nicht 
das Zeichen dieser Woche. Unglücklicher­
weise fiel gerade der UmziigStermin in die 
Karwoche. WaS das besagen will, vermag 
eben nnr ein Großstädter ganz nnd voll zu 
verstehe». Ein leises Graue« beschleicht 
jeden in diese« Tagen, es ist vom frühesten 
Morgengrauen bis in die späte Nachtstunde 
ein sinnverwirrendes Geräusch in der Luft, 
auf den Straßen, Höfen und Treppen. Ein  
permanentes Klopfen, Krachen, Rufen, Sprechen, 
Hämmern nnd Picken in den Häusern. Ein 
Stürzen und Drängen auf den Straßen, ein 
Anrennen und Stoßen mit möglichen «nd 
unmöglichen Gegenständen, eine stete Angst 
vor den großen Möbelpyramidcn, die sich 
schwankend Bahn machen zwischen all' den 
täglichen Wagen nud Pferdeziigen. Zu 
gleicher Zeit auch ziehen die neuen Küchen- 
und Haus-Damen in ihr neue« Reich. S to lz  
sieht man sie in Droschken mit Körben und 
Kartons vorfahren, mit unterdrücktem Seufzer 
führt die Hausfrau die „Neue" an den Herd, 
in das bestimmte Gemach, meist ein 
Treppchen hoch auf dem sogenannten Hänge­
boden. Glück zu für alles neue, M uth und 
Humor, dann werden sich die aufgeregten 
Wogen endlich glätten nnd S tille  nnd Ruhe 
eintreten, eine österliche Stim m ung sich über 
die ruhelose Großstadt lagern, frische Kuchen- 
dünste aufsteigen, janchzeude Kinderstimmen 
den Osterhasen begrüßen, Eier gesucht und 
gefunden werden «nd hoffentlich der Lenz 
mit sanftem Hauch das Auferstehen znr Wahr­
heit machen. S .  8 .



ZU lV der nordöstliche» Baugewerks' Berufsge- 
zoffenschast statt, in der Herr Bauaewerksmeifter 
öergie» den Geschäftsbericht pro 1900 erstattete. 
8n Delegirten zur GenossenschaftSversammlung 
wurden folgende Herren gewählt: Baugewerks­
meister Behrendsdorf-Thoru. Zimmermeister Gelb- 
Danzig, Manrermeister Haniie-Roscnberg» Ban« 
gewerksmeister Herzog«Danzig. Maurermeister 
Prochuow - Danzig. Bangewerksmeister Fischer- 
Graudenz; zn Ersatzmännern die Herren Bau­
aewerksmeifter Obnch-Mewe. Baugewerksmeister 
Ehm-Langfnhr. Zimmrrmeister Kampmann-Gran- 
denz, Zinunermeister Scheibler > Danzig. Maler­
meister Wilda-Danzig, Zimmermeister Konitzer- 
Czerbk. Zu Sektiousvorstandsmitgliedern und zu 
Rechunngsrevisoren werde» die bisherigen Herren 
wiedergewählt. Der Voranschlag pro 1901 wurde 
bei der Genossenfchaftsabtheilnng in Einnahme und 
Ausgabe auf 24000 Mk.. bei der Berstchernngs- 
anftält pro 1902 anf 7000 Mk. festgestellt. , 

Königsberg, 1. April. (Anf eine Wiahrrgr 
Thätigkeit als Ghmuasial-Direktor) kmmte heute 
Herr Geheimer Regiernngsrath Pros. Dr. Grosse

IDI- °°n

besitzerS Gruszczynski aus Wiesen übergegangen.
Pose«. 1. April. (Ueber den Prozeß des Grafen 

Wesierski-Kwilecki) sei »och folgendes mitgetheilt: 
Die Ehe des Majoratsbesitzers der Herrschaft 
Wroblewa im Kreise Sammler, des Grafen Zbig- 
niew Wesierski-Kwilecki mit Jsabella geb. Gräfin 
Buinska war lange Zeit hindurch nur mit Töch­
tern gesegnet, da der einzige Sohn vor etwa 20 
Jahren verstorben war. Anfangs 1897 wurde be­
kannt. daß an» 27. Januar 1897 der Gräfin, die 
im 50. Lebensjahre stand, »ach Ikjähriger Pause 
ein Kind, und zwar ei» Sohn — der ersehnte 
Majoratserbe geboren sei. Die Sache wurde leb­
haft besprochen, nnd einige Zeit darauf verbreitete 
sich das Gerücht, daß die Grast», die zur Entbin­
dung nach Berlin gereist war, überhaupt nicht ge­
boren habe nnd das Kind ein untergeschobenes 
fremdes Kind sei. das sie sich verschafft habe, um 
das M ajorat ihrer Familie z» erhalten. Der 
älteste Agnat der Graf Kwilecki'schen Seitenlinie, 
anf die das Majorat Wroblewo im Falle des 
Nichlvorhandenseins eines männlichen Leibeserben 
übergegangen wäre, sah sich veranlaßt, den Ge­
rüchte» im Interesse seiner Familie auf den Grund 
zu gehen und verlangte von dem gegenwärtigen 
Majoratsbesitzer die Angabe» von Zeugen, die bei 
der Gebnrt zugegen gewesen wären. Als Antwort 
hierauf stellte Graf Zbigniew Wesierski-Kwilecki 
namens seines jungen Sohnes die Klage auf An­
erkennung der Legitimität desselben und seiner 
nächsten Anwartschaft auf das M ajorat Wroblewo 
vor dem Landgericht z» Posen an. worauf der 
Verklagte Senior der Seitenlinie im Prozesse die 
direkte Behauptung aufstellte, daß die Gräfin gar­
nicht guter Hoffnung gewesen und das Kind in 
Berlin von einer dritten Person eingebracht, also 
nntergefchoben worden sei. Die Verhandlung, die 
von früh 9 bis abends 8 llhr dauerte nnd in der 
fünfzehn Zeugen und Sachverständige vernommen 
wurden, ergab mit vollster Bestimmtheit sowohl 
die Schwangerschaft der Gräfin wie ihre Entbin­
dung. von der sie am 27. Januar 1897 vorzeitig 
überrascht worden war. Der aus der Heimat 
telegraphisch herbeigerufene Arzt war am Abend 
desselben Tages in Berlin erschienen. Die Heb­
amme konnte, da ihr Tod nachgewiesen wurde, 
nicht vernommen werden. Immerhin gelang der 
Beweis dem Kläger in vollstem Umfange. Nach 
Beendigung der unter Ausschluß der Oeffentlich- 
keit stattgefundenen Beweisausnahme, die überaus 
reich au dramatischen Momenten war — auch der 
4jährige Kläger war am Nachmittage an der Ge­
richtsstelle für kurze Zeit erschienen, um sich dem 
Gerichtshöfe vorzustellen — beantragte der Ver­
treter der verklagte» Seitenlinie die Vertagung 
der Sache, um sich mit seinem Auftraggeber über 
das weitere Verhalten zu berathen. Da der klage- 
rische Vertreter der Vertagung widersprach, so 
mußte das Gericht Beschluß fassen, der dahin er­
ging, daß der Vertagungsantrag abznlehnen sei. 
Hierauf verließ der Vertreter des Beklagten den 
Saal und erfolgte nunmehr anf Antrag des

Klägers die Verurtheilung des Beklagten durch 
Bersänmnißnrtheil, laut welchem letzterer für 
schuldig erklärt wurde, die Legitimität des klagen­
de» Kindes und seine nächste Anwartschaft anf das 
Majorat Wroblewo anzuerkennen, wie auch die 
Kosten des Prozesses zu tragen.

Zirke i. Posen. 2. April. (Großfeuer.) Am 
Sonntag Abend brannten die auf dem Scheuuen- 
Platz stehenden vier Scheunen des Stellmacher­
meisters Lehman», des Gaftwirtbs Hemzel und 
der Fleischermeifter Ludwig nnd Alex Soffmann 
mit ihrem In h a lt vollständig weder. Bei dem 
Wassermangel war es mcht .möglich, die Scheune 
zn retten. Kaum war anf dieser Brandstelle gegen 
2 Uhr morgens die hauptsächlichste Gefahr vor­
über. als auf einer anderen Stelle in entgegen­
gesetzter Richtung ein neuer Brand aufloderte. 
Hier brandte eine dem Maurermeister Kreuz ge­
hörige Scheune ebenfalls vollständig nieder. Der 
Schaden ist nur theilweise durch Versicherung ge 
deckt.

Birnbaum, 2. April. (Auf der hiesige» Bis- 
marck-Sänle) wurde gestern Abend z»m Andenken 
an den Altreichskanzler Fürsten Bismarck ein 
Feuer entzündet. Während die Flamme» empor­
loderte». hielt am Fuße der Säule nach einem 
Choralgesang Klaette eine der Erinnerung an den 
großen Kanzler gewidmete Ansprache. An den 
Fürsten Herbert Bismarck wurde ein Telegramm 
abgesandt, in dem auch ein Glückwunsch für den 
„jüngsten Bismarck" eingeschlossen wurde.

Aus der Provinz Posen, 3. April. (Besitz- 
wechsel.) Das 3100 Morgen große Rittergut 
Ocieschin nebst dem dazu gehörigen Nebengute 
Maniewo im Kreise Obornik ist von den Erben 
des verstorbenen Rittergutsbesitzers v. Skrzhd- 
lewski an den Rittergutsbesitzer Kasimir v. Skrzhd- 
lewski verkauft worden.

Fedosia.
Eine kleine russische Öfter- und Liebesgcschichte 

von S. Hal m-
---------- ^Nachdruck verböte».)

Fedosia Michailowna war des reichen 
Gutsbesitzers Naraitow einziges Kind. Sie 
war ein bischen verzogen, im ganzen aber 
eine gute Tochter und Herrin. Sie besaß ein 
fröhliches Gemüth, eine offene Hand und ver­
stand mit den Untergebenen umzugehen; so 
war sie überall beliebt, nur war sie leider 
garnicht schön. Sie wußte das selbst und 
hatte sich mit Humor darin gefunden bis vor 
kurzem.

Da lernte sie ihre» neuen Gutsnachbaru 
Maneschdin kennen und nun begann sie, ihre 
Unschönheit zu bedauern, sich stundenlang vor 
dem Spiegel zu putzen, den ihr der Vater 
aus der S tad t mitgebracht. Sie trug stets 
ihre besten Kleider, vor allem das Natioual- 
kosiiim, das sie am besten kleidete. Der 
B a;-r ließ sie gewähren. Semen Alexandro- 
witsch, so ließ sich Maneschdin rufen, aber 
schien kein Auge für all' die Mühe zu haben, 
die sich Fedosia um ihn machte.

Sie trafen sich oft; doch er blieb immer 
gleich in seinem Benehmen. Fedosia seufzte 
oft über ihr Mißgeschick. Maneschdin war 
reich; er besaß Bildung und Erfahrungen. 
Er liebte die Frauen nicht, denn sie liefen 
ihm zu sehr nach.

Er wollte eine reiche und gute Frau, eine 
Fron, die nur sür ihn da war.

Fedosia sah er nicht ungern. Sie war gut. 
reich und er glaubte, sie vermöge treu zu 
sein. Schönen Weibern begegnete er mit 
Mißtrauen. Gottlob schön war Fedosia nicht. 
Aber sie putzte sich zu sehr; auch that sie ihm 
schön. Das mißfiel ihm an ihr.

Lokalnachrichten.
8«r Erinnerung. Am 7. April 183l, vor 20 

Jahren, starb in Hamburg der Begründer der 
innern Miisto». J o h a n n  Hlnr ich Wichern.  
Nachdem er seine theologischen Studien in Göt- 
tingen und Berlin beendet hatte, übernahm Wichern 
die Leitung eiuer Sountagsschnle in seiner Vater­
stadt Hamburg. 1833 stiftete Wichern das „Rauhe 
Hans" und bildete 1848 den ZeutralauSschuß für 
innere Mission. 1849 erhielt Wichern die schwierige 
Ausgabe von der preußischen Regierung. 10000 
Waisen im oberschlesischen THPHnsgebiet unterzu­
bringen. Die Zucht- und Gefaiigeuenhänser wurde» 
von Wichern ebenfalls revidirt. Im  Kriege 1870 
bildete Wichern eine Felddiakoni.

Am 8. April 1889. vor 12 Jahre», starb in 
Berlin G ustav  von L a u e r ,  der Leibarzt Kaiser 
Wilhelms I.. welcher als Prinz von Preuße» ihn 
schon seit 1844 erwählt hatte. Lauer ftudirte in 
Berlin Medizin, trat mit 21 Jahre» als Chirurg 
in die Armee ein nnd machte als Truppenarzt drei 
Kriege mit. 1866 in den Adelsstand erhoben, 
wurde Lauer später Professor der Berliner Univer­
sität. Bei seinem 60jährigen Dienstjnbilänm 1868 
schenkte das Sanitätskorps 30000 Mk. als Lauer- 
stiftung znr Unterstützung der Hinterbliebenen von 
Sanitätsosfiziere»

Am 9. April 1886, vor 15 Jahre», starb der 
Dichter J o s e f  V i k t o r  von Schefsel .  M it 17 
Jahren bezog Scheffel die Universität; sein 
Studium beschloß er mit dem juristischen Doktor­
examen. Dir Rechtspraxis gab der Dichter aber 
bald anf nnd ging nach I ta lien , wo der unber- 
aängliche Sana vom Oberrbein „Der Trompeter 
von Säkkiugen" entstand. Bon Heidelberg aus 
sandte Scheffel lustige Vogel hinaus in die Stu- 
dentenwelt, die ganz Deutschland unter dem Namen 
„Gaudeamus" kennt. Auch der Plan zu dem herr­
lichen Roman „Ekkehard" reiste in der prächtigen 
Neckarftadt. An feinem 50. Geburtstage, am 16. 
Februar 1876, wurde Scheffel in den erbliche» 
AdelSftand erhoben.

Thor», 6. April 1901.
— ( Er nennung . )  Der bisherige Regiemngs- 

banmeister Cnnh aus Danzig. znr Zeit in 
Eisenach ist zum königl. Landesbaninspektor er­
nannt worden. Herr Cnnh hat bekanntlich den 
architektonischen Bau des Danziger neue» Bahn­
hofs und vordem den Bau der Garnisonkirche in 
Thor» geleitet.

Der Forstaffessor Brüniug ist der Marien-
werderer Regieruiig^zur Beschäftigung in Forft-

. Der Pfarrer Rieh in Löba'n ist in die Pfarr- 
stelle der evangelische» Kirchengemeinde Kamin. 
Diözese Flatow, berufen und bestätigt worden.

Der Bausekretär Spielt aus Posen ist zum 
Regrerungs - Bausekretär bei der Regierung in 
Manenwerder ernannt.
 ̂ - ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der Kaiser hat bestimmt, 

daß die im Kriegsfalle im Dienste der freiwilligen 
Krankenpflege zur Verwendung kommenden 
Malteser-Ritter nachstehende Feld-Uniformen an­
zulegen haben: Mütze von grauem Tuch mit Be­
satzstreifen von schwarzem Sammet, schwarz 
lackirter Lederschirm, deutsche Kokarde nnd darüber 
silbernes Malteserkreuz. Üeberrock von grauem 
Tuch mit Kragen von schwarzem Sammet; Achsel­
stücke von goldplattirter Kantillenschnur mit 
silbernem Malteserkreiy. Litewka von grauem 
Tuch mit Umlegekragen von schwarzem Sammet. 
Hose von grauem Tuch. Kavallerie-Offizier- 
Jnteriinssäbel und goldenes Portepee.

— ( P r e i s a u s s c h r e i b e n . )  Der Minister des 
Innern  bat dem Verlage der Leipziger Bienen- 
zeitung kür den Umfang der preußischen Monar­
chie die Genehmigung ertheilt, freiwillige Beiträge 
behufs Beschaffung der M ittel sür ein Preisans- 
schreiben, betreffend die Unterscheidung des echten 
von gefälschtem Honig, zu beschaffen.

— (Die hi es ige B a p t i s t e u - G e me i n d e ) .
welche bislang einen Zweig der Jnowrozlawer 
Gemeinde bildete, wurde gestern koustituirt. Aus 
diesem Anlaß zeigte die Kirche in der Heppner- 
straße reichen Blumenschmuck und die Gemeinde­
mitglieder hatten sich in großer Anzahl aus nah 
und fern eingesuude». Vormittags und nachmit­
tags fanden Gottesdienste statt und es predigten 
mehrere auswärtige Prediger. Ihre» Predigten 
lagen auf die Neubildung der Gemeinde sich be­
ziehende Bibeltexte zu Grunde. Abends 7 Uhr 
folgte alsdann ein Gemeindefest unter Mitwirkung 
des Predigers der hiesigen Gemeinde Herrn Bnr- 
bulla und des Herrn Hemke-Briesen. ^

— (Der G a r t e u b a u v e r e i n  f ü r  S t a d t  
und Kr e i s  T h o r » )  hielt am Mittwoch den 
3. d. M ts. feine Monatsversannnlnng im Schützen- 
hanse ab. Der erste Vorsitzende begrüßte die zahl­
reich erschienenen Mitglieder nnd hielt zu Punkt 1 
der Tagesordnung einen Vortrag über hoch­
stämmiges Beerenobst. welches zu einer allge­
meine» längeren Debatte Beranlassnng gab. Punkt 
2 war eine Besprechung über die Frostschäden des 
letzten Winters, welche insgesammt als ganz ab­
norm schwere anerkannt wurden. Nicht allem, 
daß in den Baum- nnd Rosenschnlen ganz besondere 
Verluste zn verzeichnen sind. wurde besonders be­
merkt. daß selbst die im Herbste gesteckten Hha- 
zintenzwiebeln nnd andere Blumenzwiebel, die nns 
jetzt durch ihre« Flor im Freie» erfreuen sollten, 
vollständig selbst lm geschützten Boden erfroren 
sind. Von Stiefmütterchen. Nelken und anderen 
Staude» ist fast nichts geblieben nnd erstrecke» sich 
die Schäden anf unsere ganze Gegend, was eine 
Preiserhöhung in sämmtlichen Artikeln bedingen 
wird. Aus der Versammlung wurde angeregt, die 
im Herbste stattfindende Chrhsanthemum- und 
Herbstblumen - Ausstellung als Konknrrenz-A»S- 
stellnng mit Preisen zu bedenken. Dieser Antrag 
wurde zur Borberathnng au die Ansstellungs- 
Commission vermiesen. Ansgenommen wurde
Mitglied.

— ( Ei n  W e t t e r - P o t p o u r r i )  hatte der 
gestrige Karfreitag zi« verzeichnen. Schnee. Regen, 
Hagel und Sonnenschein wechselten in bunter 
Reihensolge mit einander ab. Wer im herrlichsten 
Sonnenschein das Hans verlassen, der mußte selbst 
auf kurzem Wege die verschiedensten W etterarten 
über sich ergehen lassen. Bis jetzt hat also der 
Monat April alle an ihn inbezng auf Wetter- 
wendischkeit gestellten Anforderungen vollauf 
erfüllt.

— ( B o r  d e r  B e r u f n  n g S s t r a f k a m m e r )  
hatten sich inder vorgestrigen Sitzung der Schmied 
Josef Ostrowski und der Arbeiter Anton Ja- 
uowski aus Bromberg wegen Betruges z» ve» 
antworten. Dieselben verluden aus dem hiesigen 
Hanptbahnhofe Möbel in einen Güterwagen.

Fedosia aber verlor allgemach ihre Fröh­
lichkeit, ihre runden Wangen. Es war doch 
bitter, verschmäht zu werden. „Hört mich, 
Semen Alexandrowitsch", sprach Michael 
Michailowitsch, FedosiaS Vater, eines Tages, 
als er mit Maneschdin zusammentraf, zu 
diesem, » Ih r braucht eine Fran und mein 
Mädchen einen Mann. Sagt, wie wär's, 
wenn I h r  die Fedosia freitet? Sie hat ein 
gutes Herz und bringt ein schönes Stück 
Geld in die Ehe und spater erbt sie alles, 
was ich habe; sagt, wollt I h r  sie zur F rau? 
Ueberlegt's Euch! Mein Mädchen liebt Euch. 
Ich kann's nicht länger mit ansehen, wie es 
sich grämt und alt wird vor Kummer, lleber- 
legt Euch's, Freundchen. Ich wäre Euch dank­
bar."

Herr Maneschdin überlegte lange.
Michael Michailowitsch wartete lange. 

Er wartete den ganzen Winter hindurch aus 
den Nachbarn. Der ließ sich nicht blicken.

„Hol' ihn der Teufel," fluchte Herr 
Naraitow. „Ein anderer würde sichnach 
solcher M itgift die Finger lecken. Er ist em 
N arr und meine Fedosia ist viel zu schade 
für ihn." Aber ärgern that eS ihn doch, 
den Herrn Naraitow. .

Nun kam Ostern heran. Er fiel dieses 
Jah r spat. Der Winter hatte dem Lenz Matz 
gemacht; die Wege wurden wieder gangbar; 
es sproßte und grünte allenthalben.

Herr Naraitow dachte viel an Semen 
Alexandrowitsch, noch mehr Fedosia. Er wurde 
immer zorniger, sie immer trauriger. Er schalt 
und fluchte; sie seufzte.

So kam der Ostermorgen.
Alle Leute vom Gut hatten die Herrschaft 

mit dem Ostergruß nach russischer S itte  be­
grüßt und geküßt.

Nach dem Gottesdienst ging Fedosia hin 
aus anf die Felder.

I h r  Gang war müde. I n  ihr war nichts 
von Osterftimmung. Sie fühlte sich sterbens­
elend.

Den Blick am Boden, schritt sie weiter 
und weiter. Da fiel ei» Schatten über den 
Weg. Sie sah auf und in Maneschdin» gutes 
Gesicht.

„Christus ist auferstanden, Fedosia 
Michailowna", sagte Semen Alexandrowitsch 
lächelnd und näherte sein Gesicht dem ihrigen. 
Sie vergaß, ihm den Ostergruß wiederzu­

Groß, fast ängstlich, sah st- ..'hm in die 
lächelnden Augen, die immer naher kamen, 
aber sie w ehrte sich nicht, als er sie um­
arm te und küßte; sie hätte eS auch bei dem 
schmutzigsten Arbeiter oder Strolch nicht ge­
than; denn eS war Ostern und alle Menschen 
waren heute gleich; aber Maneschdins Arme 
hielten ihre zitternde Gestalt fest, seine Augen 
ließen sie nicht los.

„Fedosia Michailowna", sagte er leise, 
„Michail Michailowitsch meint, I h r  braucht 
einen M ann und ich eine Frau, sagt, wollt 
I h r  mich?"

„O" sagte sie nur, weiter nichts; aber sie 
lächelte selig und da war sie beinahe schön.

„Warum habt I h r  so lange damit ge­
w artet?", fragte sie spater.

Er lachte.
„Ich wollte Euch und mich prüfen. Und 

erst als ich Euch küßte, wußte ich, daß Ih r  
die Rechte seid." Und sie schwiegen beide.

I »  Fedosias Herzen aber war erst jetzt 
das Osterfest eingekehrt und mit ihm der 
Lebens- und Liebesfriihling.

wurden. Sie behaupteten, sie wäre» angetrunken 
gewesen nnd im Güterwagen eingeschlafen, hätte» 
also die Eiseubahnfahrt ohne Absicht gemacht. 
Das Schöffengericht zu Cnlmsee hatte dieser An­
gabe Glauben geschenkt und auf Freisprechung 
erkannt. Anf die vom Amtsanwalt eingelegte 
Berufung hob die Strafkammer indessen das Ur­
theil auf. erachtete den Betrug für erwiesen und 
verurtheilte jeden Angeklagten zu zehn Mark 
Geldstrafe. __________

)( Rudak. 4. April. (Konsens. Besitzwechsel.) 
Dem Gastwirth Deltow zu Rudak ist die Erlaub­
niß zum Betriebe der Schankwirthschaft daselbst 
ertheilt worden. Vorgänger war Herr Tews. 
welcher daselbst von dem Besitzer Pansegrau ein 
etwa 100 Morgen großes Grundstück für 21000 
Mark erworben hat.
...ß.Nvtterie. 4. April. (Verbesserung der Feuer- 
loscheinrichtnnge». Briickengelderhebung.) Der 
Herr Landrath hat der hiesigen Gemeinde eine 
Fenersprltze überwiesen. Die Gemeinde wird ein 
AM'peuhaus bauen, auch die erforderlichen Feuer- 
loschgerathe verschaffen. Hierzu ist eine Beihilfe 
Von der Westpr. Feuersozietät in Aussicht gestellt. 
-  Die Vnickengelderhebuiia hierselbst hat der 
Gastwirth Krause übernommen.

Schillno, 2. April. (Der Bau unserer neuen 
Schule) ist »och für dieses Jah r in Aussicht ge­
nommen. Es ist dazu eine Staatsbeihiise von 
16500 Mk. zur Verfügung gestellt.

)( Ottlvtschin, 4. April. (Der Voranschlag für 
1901) ist in Einnahme und Ausgabe anf 2814 Mk. 
festgestellt. Die Vorläge beträgt 2420 Mk. gleich 
260 "/» der S taats- und Reaistenern.

)( Aus dem Kreise Thor». 5. April. (Unfall. 
Gemeindesteuer.) Der Arbeiter Gaskowski anS 
Gierkowo war am 30. v. M ts. mit Steinsprengen 
beschäftigt, hierbei entzündete sich das Spreng- 
Pulver aus unaufgeklärte Weise vorzeitig, G- er­
litt durch aufspringende große Steinftöcke einen 
schweren Knochenbruch der linken Hand. welcher 
die sofortige Aufnahme in das Krankenhaus er­
forderlich machte. — Der Voranschlag der Ge­
meinde Lonczhi, für 1901 ist in Einnahme und 
Ausgabe aus 4288 Mk. festgestellt, wovon 3695 Mk. 
als Vorlage aufgebracht werden müsse», gleich 260 
Proz. der S taats- nnd Realsteuern und 50 Proz. 
der Betriebsstencr. Der Bestand betrug 441 Mk. 
gegen das Vorjahr mehr 189 Mk. Der Voran­
schlag für Dorf Birglan schließt mit 3378 Mk.. die 
Vorlage beträgt 3196 Mk.. gleich 327 Mk. der 
S taats- und Realsteuern nnd 100 Proz. der Be» 
trlebsstener. Aus dem Vorjahre verblieb ein Be­
stand von 182 Mk._________

M annigsaltiaes.
l D a s  v e r h e i ß e n e  Mi l l i o n e n - Ge s c h e n k )  

des Amerikaners Carnegie an die S tadt Newyork 
macht den dortigen Stadtvätern viel Kopfzer­
brechen. Man wirft die Frage auf, ob die S tadt 
imstande ist, das großartige Geschenk anzunehmen. 
Die Stadt soll siinfnndsechzig Bariplätze für die 
sünfnndsechzig Bibliotheken schaffen. Bücher liefern 
und sich verpflichten, die Bibliotheken auf ewig zu 
erhalten. Alles dies erfordert aber eine Kapital­
anlage von 22 Millionen Dollars, um dafür eine 
Snmme von 5 Millionen Dollars zu erhalten. 
Die „Sun" fordert schon in einem Leitartikel die 
S tadt auf. das Anerbieten als zu theuer abzu­
leh n en  !

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Warrmann t» Lhorn.

Standesam t Mocker.
Vom 28. März bis einschl. 4. April 1901 find 

gemeldet:
.  ») als geboren:
I. Manrergesrlle Johann PokornieWSki. T . 2. 

Fleischer Franz Janiszewski. T. 3. Arbeiter 
Friedrich Kretschmer. T. 4. Arbeiter WladiSlauS 
Simoni. T. 5. Klempner Albert Kubiar. T. 6 
Kesselschmied Anton Sulecki. T. 7. Schiffsführe» 
Florian Stemporowski. T. 8. Besitzer Eduard 
Siebert. S . 9. Wallmeifter Max Genieser-Roth- 
waffer. S . 10. Invalide Ludwig Herrlein. S. 11. 
Arbeiter Anton Schichracki, S. 12. Arbeiter Josei 
Orlowski, S.

b) als gestorben:
1. Bruno Ziolkowski, 5 M. 2. Kurt Kurz- 

mann. 5 W. 3. Fleischer Gustav Hasst, 43 I .  4. 
Altsttzer Daniel Teile. 76 I .

o) zum ehelichen Anfgebot: ^  , .
1. Arbeiter S tanislans RntkowSki und Balena 

Ubecki. 2. Fleischer Johann Kurowski und Wittwe 
Bertha Wuttge. 3. Postasststent Karl Schwacher^ 
Wrescheu und M artha Borowski 4. Drehorgel- 
spieler Jnstian Schmidt „nd Wittwe Josephink 
llrbanski. .  „  .   ̂ -

4) al« ehelich verbunden;
K e i n e __________________ -
7. April: Sonn.-Aufgang 5.24 Uhr. 

Sonn-Nnterg. 6.42 Uhr. 
Mond-Äufgang 10.38 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.31 Uhr.

»er M s M l i  I« » M M »
erstreekt sieb vorrtixlieb ank äas vollkommen rmsebkä- 
liebe Laarfärdewittel „^.arool". V. 8vbv?»rL" 
lo se  L vbas, L^l. Soü., Berlin, blarksrakenstr. 29. 
Vorriitbis in allen besseren karkümerie- naä Oollksur- 
xesebLtten.______________________ ^

Am 1 M i i i r i t
tostet eS, wenn S ie die neuesten Muster 
in Anzug- nnd Paletotstoffen von dem 
Luchversaudthanse Gustav Abicht in 
B r o m b e r g  erhalten wollen. S ie 
können dann Ih re  Auswahl in 
Ruhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt S ie zur vor­
schnellen Entschließung 
und immer werden 
Sie das finden, 
was Sie suchen.



Bekanntmachung.
Die Stelle des S tad tsekretärs, 

Vorstehers des Generalbureans, ist 
durch den Tod des bisherigen I n ­
habers vakant geworden.

Bewerber, jedoch « n r  M ilitärm r- 
w ärte r, welche in alle« Gemeinde- 
angelegeuheiten längere ri-tt und 
mit Erfolg thätig gewesen sind, werden 
ersucht, sich unter Borlage vmr eut- 
sprechenden Zeugnissen. -meS Gesund- 
heitsattestes, sowie eine» Lebenslaufs 
und des Zivilversorgungsscheins b is 
zum S . M a i d. J s .  an den unter 
zeichneten Magistrat zu wenden.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
WOO Mk.. steigend alle 4 Jahre um 
150 Mk. bis 3250 Mk., außerdem 
wird ein Wohmmgsgeldzuschuß von 
>0 «/« des lewellige» Gehalts gezahlt.

Für die Wahrnehmung der Ge­
schäfte des Protokollführers der Stadt- 
verordneten-Bersammluiig wird vor-
ausllchtlich außerdem eine Zulage 
von 360 Mk. jährlich gewährt.

Anrechnung auswärtiger Dienstzeit 
und Absehen von einer Probedienst- 
leistung, welche bisher 6 Monate be­
trug, soll unter Umständen statthaft sein.

Die Anstellung erfolgt aus Lebens­
zeit und mit Pensionsberechtigung. 
Bei der Pensionirung wird den Mili­
täranwärtern die Hälfte der Militär­
dienstzeit angerechnet.

Thorn den 20. März 1901.
Der Magistrat.

KekaimtinchiiW.
Ich mache der Gemeinde bekannt, 

daß ich vom 10. April d. J s .  ab 
meine Bureaustunden auf von 13 
Uhr mittags bis 3 Uhr nachmittags 
verlegt habe, mit Ausnahme am 
1. jedes Monats von 8 Uhr morgens 
bis 12 Uhr mittags und Sonntags 
von 6 - 7  Uhr früh.

R u d a k  den 4. April 1901. 
M vindoi'g, Gemeindevorsteher.

Das neue Schuljahr beginnt D ien s­
tag den 16 . A p ril, vo rm ittags 
v  U hr.

Anmeldung neuer Schülerinnen für 
die unterste, die X. Klaffe:

Sonnabend den 13. April, 
von 1 0 - 1  Nyr,

MSdch-nsN-b'' lassen der höheren

auch der Taufschein sind 
M.fn°hme-PrllN.g für da- L i n a r  

^  schr i f t l i ch:
Montag den 15. April, 

-ormittags von 10 Uhr ab. 
^  mü n d l i c h :
Dienstag den 16. April, 

»ornuttags von 10 « h r ab.
Die Anmeldung dazu muß bis 

Sonnabend den 13., mittags, erfolgen. 
Bon anderen Schulen Kommende 
haben dabei folgende Papiere mit ein­
zureichen: 1. Tauf- (bezw. Geburts-! 
schein. 2 . Wiederimpfschein. 3. Aerzt-
V  r  D»-

D r » .
_______ Direktor.

DaS neue Schuljahr in meiuen

beiden Privat-AMii,
« ro m b e rg e rs tr . 6 0 ,  IH beginnt 

Elpril. Anmeldungen kleiner 
Mädchen und Knaben, sowie größerer 
Mädchen von 12 bis 16 Jahren 
baldigst erbeten.

XL8kv, Schulvorsteherin, 
Altstädtischer Markt 9, II.

W Z U M
baldigst erbeten. Knaben werden für 
septuna u. Sexta vorbereitet.

U m » Raslrv, Schulvorsteherin, 
_______Altstädtischer Markt 8. ll.

DungenLeiüen
wenn nicht z« ivei, vorgeschritten, ist

heilbar
nach meiner seit Jahren bewährten 
Methode.

Kennzeichen von beginnendem 
Lungenleiden sind: Husten initAuS- 
lnurf, Bluthusten, leichte Schmerzen 
aus der Brust oder Stechen zwischen 
oen Schulterblättern, Kurzathmig. 
cr,"» auffallende Abmaaernna mit

ungen. EU «ugen- und Ohrerkrank-

«»»deüob«,
M ünchl^ Nie l.«agenleiasi>,
,  «ach a n « 'S t  Paulstraße I I .  
be> g-na»M °rtS brieflich

e^?llabe der KrankheitS- 
^s^einnngen.

b M ig f t^ ie ^

Schönste Wpr.

Figkilchr Mat-FiMkil.
Jeder Bauherr kann nunmehr von seinem Baumeister 

volle Garantie für dauernde Vermeidung offener Fugen 
in den DieleusFußböde» verlange«. Dieser Fortschritt ist 
erreicht durch den neu patentirten und prämiirten Huäe'sche» 
Dielen-Fntzboden, welcher eine sehr wesentliche Verbesserung 
des gewöhnlichen Dielen-Fußbodens ist. Auch ist das Werfe« 
ansgeschlossen und sind die Mehrkosten gering.

Der buätz'sche Dielen-Futzboden ist in Deutschland und 
den meisten Kulturstaaten patentirt und bereits auf den Ge- 
werbe.Ausstellungen in Hamburg 1900 und Nenmiinster 1901 
mit der großen goldenen Fortschrittsmedaille ausgezeichnet.

Den p. p. Behörden, Bauherren rc. mache ich hierdurch 
die ergebene Mittheilung, daß mir von Herrn k ra u s  kinäe 
in Ragnit für: Stadt» und Landkreis Thorn, sowie die 
Kreise Cnlm, Briesen und S trasb u rg  die Licenz über­
tragen ist, und stehe ich Interessenten mit Kostenanschlägen, 
sowie jeder weiter gewünschten Auskunft gern zu Diensten.

kr. lklklillje, §WtmrksiUkiAtt.
Thorn._______________________

Norddeutsche Kreditanstalt.
F ilia le  V L o r m .

An- «nd Verkauf von W e r tp a p ie re «  und G eldsorten. Kosten­
lose E inlösung von K oupons. V erw altung  von D epots. V er­
m ie tu n g  von Schrankfächern ( S a fe s )  unter Mitverschluß der Miether.

Verzinsung von Depositengeldern
bis auf weiteres zu

3 °  

3
4 0

0
01

2 >0 „
bei täglicher Kündigung, 

einmonatlicher 
dreimonatlicher

blur die bebten Xuibaten kür mein Klelck 
bind die billigten:

leb «linsekk nur
die Orieinal-kadrikote, xvelcbe den blamen 
de§ LrLinderb VOllV/LllK od. die bekannte  ̂
^äcbermarke IraZen, Vsloui-sokutrdoi'ds, l 
Mokmr-Vorös „bi-imissimn", garantirt 
«L8seräiobts Zebneisoblältö?, llragsn-LinIags 
praotion" 8o>vie das neue 1'siüsnformkuttoe' 

„blsslivn", >ve!ckes un§emein die 
^nkerii§un§ einer §u1 sitrendea 
'laille erleicktert.

, 4

v o n w cirn ',
Osrcklnsnban«! mit M ngsnl 

leckes dssssrs Oerckäkt kükrt VoliVElill's O rix in s l-L ju s litö te n l

U M
^ e m s ^ i e r d s .

lliMIitt üli«>v
« r t t  n n ä  o L n v  E n u u rv u x lL tte  l

I - I o m k s n ,
schmerzlose Zahnoperattonen!

Auch übernehme ich die Umarbei» 
tung nicht korrekt sitzender Gebisse 
bei mäßigen Preisen.

N ieoü ol p M E
p ra tt. Dentist,

T h o r » ,  S e g le rs tra tz e  3 0 .

2um fsmüisnfs8l
Ist der vkssoktng gs^ordsn, svlt 6sr vkLsoko- 
rlnnsn bvslsr krvnnd V r  s
«vlksirprR lvsr «ai-kv 86«Wkk» ttmon die 
«lldssmv, d»8 Kvvvbv »ogrvissvdv /lrdolt do» 
ksidsns erspart und odas VIvlollo blsadovd 

nivissv WLoodv giebt.
L»n rerlauxe es In »Hon OesebLtten

s v N t s i r s
Hausfrauen!

verwendet

« » 0 «  „kkeil" v nur

als beste«, im V erbrauch billigsten Caffee-Zusatz u. Caffee-Ersatz.
N iederlagen bei Herren: Lnxo Lromlv, v . Onksed, 

Lob. Idvbekeu, Llsnllol L  kommvr, 0»r1 Snlrrlss.

Marifer Orginale),
garnirte nnd nngarnirte Damen- nnd Kinderhüte

i« «Ukkmllt zeschmackvotlster Ausführung, sowie sämmtliche Neuheiten der Saison empfiehlt

U i v n u  N u v k
A M - Brautschleier. 3 M eter breit, in bester Q ualitä t Mk. 2,00 re. -W G

von sowie

S W M t t W k «
und

l-°-- j LiWmW
Gattung,

8LrZ«i>
Schillcrstraße 6. r » r n ^ 1i» U , Ichillerstraßc 6.

Meine sehr großen

M ö b e l v o r r ä t h e
bringe ich hiermit zum bevorstehenden Umzug in empfehlende 
Erinnerung.

Die Preise habe ich auf das alleräußerste herabgesetzt.

U N "  Kein Kaufzwang. " D G
Nach außerhalb franko Bahnstation.

H ochachtungsvoll

L » .
«rrechtrstr. 11-13.

enrpsryien rvrr

„ S a le m  A le ik n m "

Koch- m- HililshiltliligS-Zchiile
««-.E mit Menstonat SL"LL

Bromberg, Gammstratze 3 und 25.
Beginn der neuen Kurse Anfang April: S e h rp la « : Eins. u. feine 

Küche, Einmach. v. Früchten rc., Wirthschaftsführg. rc.. Waschen, Plätten, 
Hand-, Maschine-und Wäschenähen, Schneidern, Putz, feine Handarb. rc., doppelte 
Buchführg., Steuogr., Schreibmasch. rc., Fortbild. i. Wissenschaft!. Lehrfächern, 
Sprach., Musik rc., gründ!. Allsbildung f. Haus u. d. Erwerb als Lehrerinn., 
Stütz. d. Hausfr., Buchhalter., Stenograph, rc. Prosp. gratis. Anmeld. recht- 
eitig erbet., f. Pension, b. 3. April bei Frau «r, X odtlgk, Vorsteherin.

Wollen S ie etwas Feines rauchen?
Dann empfehlen wir Ihnen

Garantirt naturell,
türkische 

Handarbeits- 
Zigarrette.

Diese Zigarrette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft.
Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion bezahlen.

Die Nummer auf der Zigarrette deutet den Preis an.
Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4 :4  Pf., Nr. 5 : 5 Pf. Nr. 6: 6 Ps., Nr. 8 :8  Pf., Nr. 10:10 Ps.

per Stück.
Nur echt, wenn aus jeder Zigarrette die volle Firma steht:

Arieutalischr Tobak- uub Zigarreltenfabrik „Neilidsk", DrroLrn.
Ueber fünfhundert Arbeiter.

„Salem Aleiknm" ist gesetzlich geschützt. Bor Nachahmungen wird gewarnt,
iben in  "Z u  hak den Zigarren-Geschäften.

S  Reichhaltiges Lager in

Z K u n stste in -F a b r ik a ten
3  mid Brnllnliiln-Beijarfsllrtikel«.

Ausführung von

»  ZnnMtffkldimlNtu, Tikflilihrbrmnkn, Wasserlkilmigtn n. «
9  für private und industrielle Anlagen.
^  Neste Krftmljen. Solide Kreise. Günstige Zahlnngsbedingunge«. ^
r  „ r s S i r i x  H
L  Kunststein-Fabrik und Brunnen-Baugeschäst L  v o .  Ik
O  Vps. G

Sachstäm«ige Ksse«.
in besonders guter Qualität,

Ovst- u. Alleebiiume
WM" sowie Koniferen 'M »

empfiehlt

Gärtnerei llintrs,
Philosophenweg,

Gr. 2 0 2 .

Wohnungen
von sofort oder I. April zu vermiethen. 
Zu erfragen M arienstr. 7 , I .

2  Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

K okspinonn, Bäckerstr. 9.

Möbl. Zimm. mit auch ohne Pension 
billig zu vermiethen. Daselbst Logis.

_________Schillerstr. 1 0 , III.
LLine W ohnung von 2 Zimm. u. 
^  Zubeh. für 105 Mk. v. 1. April 
zu verm. N ayonstr. 1S, Mocker.

ükrimiili liekttzllM
Elisabethstraße.

Räumungshalber
verkaufe bedeutend nn term  Preise.

Kinderkleider
von 50 Pf. das Stück an.

1 > l I c o l - i c n . - ^ N L v a v ,
komplett von 2 Mk. an.

Einzelne K«.-Beinkleider
i„ Tuch- u. Waschstoff.

A reundl. m öbl. Z im m er m. scpa- 
O  ratem Eingang an Herrn od. Dame 
bill. zu v. CoppernikuSstr. S S , lll.
E in fach  m öbl. Z m im e r ^ i l l i^  z

KsWotfrilchte.
^ r b t s s v L v v s i ' S i » ,

Pfd. 40 Pfg..
Melone«, Pfd. 50 Pfg., 

Kirschen, Pfd. 50 Pfg.,
Birnen, Pfd. 60 Pfg., 

Kürbis, Pfd. 4« Pfg.,
Italien. Blumenkohl,
W  Rtssm-MWe«

empfiehlt



D a s  -ss/i?
schwache Fleischbrühe» sowie Suppen» Saue««» Ragouts, Gemüse u. s. w. augenblicklich zu verbessern und ihnen überraschenden» kräftigen Woblaelchmack ru a-p-» ,
Vür-«n.« Die unvergleichliche Feinheit des damit erzielten Aromas und die grobe Ausgiebigkeit in der Verwendung -  schon w e n i^  ^ e w a h r te lN a x x i -um
«hnlichen Produkten anS. I n  Flöschchen von 35 Pfg. an. (Zu haben, wie auch Maggi's Boulllon-Kapsel». in allen Koloni^aarenIeschMew) ^ zeichnen "  ^  ^ür-«n» vor alle»

M m  Mkslselisls
für Knaben und Mädchen in

Das neue Schuljahr beginnt am 
Dienstag den 16. April. Anmeldungen 
nimmt die Vorsteherin in ihrer Woh­
nung, M arktstrasre 5 5 ,  entgegen. 
Das Schulgeld beträgt für ein Kind 
5 Mk. monatl., für zwei Geschwister 
8 Mk., für drei Geschwister 10 Mk., 
pränumerando zahlbar.

D i e  V o r s t e h e r i n
____  Frau «k L e k s u b s .
Habe meine Wohnung verlegt 

nach der
!1S ! l ! « K ! 8t8lsS888 l, lü.

ivanns SoKulS,
Naturheilkundige.

Meinen werthen Kunden zur ergebenen Nachricht, daß ich meine

IB lM M Ilö  tl>M
und

ZteinänickMi

Zum bevorstehenden

Vztettene
empfehle den geehrten Herrschaften von 
Thorn und Umgegend mein großes, 
reichhaltiges Lager von:

L i m -  M  '

snck tniilk
skiüsik« A»W>nit, Am 
Mke», ras liü >el«U 
LchsschiükküIlijsklnlH»!»- 
M , W r b r a lm r i t » , lS M  

We Wie«« MW«. 
H V .

Wurstfabrikant,
Breitestratze Nr. IN .

All dem dkvillstthtlliitll Ktste
osferire:

ff. Iiaiükiitinehl,
sowie

sämmtliche Lolmiirl-
V s s r v l l

zu den äußerst billigen Preisen.

luttus Müller,
Mocker, Liu-enstr. Nr. 5.

nach der

-lmü".....................  kellö
I. Etage

(im Wollenberg'schen Hause, Eingang Schillerstraße) verlegt habe.
___  Hochachtungsvoll

O t t o  I 'v ^ v r s .b v o c k .
Spezialität:

Lilkkrliguiig von Vi8itsnllsi'toll,
sowie jeder Art

Fmnilieu-Anzeigen.
I-rier in lisch-, Kiene- M  ssmlisrtsil.

L o tÜ Ir lv « ,
H V siss Iiso«,

V li^ v io t l io v »
8 e r» c k o II« ,

garautirt seidefrei,

8a»e«rä»8«n ,
8 » a 1 x v r8 tv »

offerirt billigst
O o t t k r i e a  Q o e r k e ,

Windstratze,
gegenüber der Altstädtischen Kirche.

iie Chemische Wasch-Anstklt, 1
Kirnst- im- Tckeilfilrllelli ß

von <8

V f .  L o x x ,  I d o r n ,  z
S e ^ l e i ' s l i ' a s s S  2 2 ,  ^

empfiehlt sich zur sauberen, schnellen und billige» Reinigung aller Arten H
von K

Herren- nnd Damen-Kleidnngsstücken, Teppichen» H 
^  Borhöngen, Möbelstoffen, seidene» Blinder», Schirmen, H 
I  Tüchern, Stickereien, Federn und Handschuhen, H 

Gardinen nnd Spitzen aller A rt H
werden aus'S schonendste nnd beste gewaschen und apretirt. Verschossene, A  
unscheinbar gewordene Gegenstände werden in allen modernen Farben 

wieder wie neu aufgefärbt.

^S S A K S S S A S S S S S S S S S S S S K S S S S K K S S S S S S S K K K S S
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß sich meine 

Wohnung vom 2. April er. ab

vackem asze >§
befindet.

V .  L ts rn N ro o lrs r ,
Malermeister.

Daselbst können sich Lehrlinge melden. ^

Lm Saair
M l i l l ,

türm«,
llMiss.
ske!ss!<!s«.
8elimil!selii!les,

-

M ü s l is ,
Ü M liiS N ,

1
sowie

siiii-
Gemüse- 

m- Klliilikilsiiliikttleil
empfiehlt

!sim-!perl»!-8«reliist
k. KüAliOIiiSlll,

Shorn, Kriilkenstr.
Preisliste« gratiS. 'WW

lliiisolmen, stOilüstl-kfföliteii.
E '  8psriLlitLt: kHitbeillkIeil!«r» e»ZI. kreckee»

iu  be s te r ^ u s k ü b ru n F  uu ä  taäe llosem  8 it2
ewxüsklt

L .  L t a n » 1 n 8 l L i -
Massßsssolläkt kür usussts Lsrrsnmoäsll nnä Unikornlöii,

v r A « lr v » « t r » « 8 v  2 V .

Hiermit die ergebene Anzeige, dost ich mein ^

Hmeil-GlMrobeil-, Uinformm- mi> 
MilNr-Wta-Geschiist

von Altstädt. Markt 20

nach Glisavethstratze Nr. 5 verlegt
habe.

Hochachtungsvoll

Das zur Klenipnermeister ^  »»

» U L «  Littl»i,'schen Konkiirsmasse
gehörige Waarenlager, bestehend in

Haus- u. Küchengeräthen, G las u. Porzellanwaaren
im Taxwerthe von Mark S410 soll im ganze« gegen Bezahlung ve» 
kauft werden.

Angebote werden bis zum 15. A pril d. Js. an den Unterzeichneten er- 
beten. M it  dem Angebot ist eine Bielungssicherheit von 500 Mk. zu hinter- 
legen. Zuschlag bleibt vorbehalten.

Besichtigung des Lagers nach vorheriger Meldung beim Unterzeichnete» 
jederzeit gestattet.

___________  Konkursverwalter. ____

Dieses überall bekannte unä xssckatrts l^akrraä entspricbt 
am besten allen gereckten /lnkorüerunZen unä üdertrlllt 

selbst äis KScbstsn ^nsprüeks vsrvökntsr Kaälsr.

V erkau f im ls l r ts n  
Q sso liük ts ja b re : 39071

MsilllAS fsdrikanlest O e b r .  l ^ e i e K s le Z N ,  Zrsiläendurg s. s. H.
in allen «rösssren 0,-ivn üvs In- unü /luslsnüs»

Vertreter:
Oskar Hainmvr, Hiorn,

______84.
W S l n o e n
V uL vvr«»r H  «L»

. ^ ^ . reis komplett Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. AnerkennnngSschreiben laufen fo rt­
während ein. Das Universal-Heilmittel, v räm iirt mit 4 goldenen Medaillen, ist ü v k l  
» o »  » IL o !»  zn beziehen ourch die 8 e IL  sche O 8 tv » l i» k s »  (Nieder^.)

Zur Anfertigung

außer dern Hause.
» e a w ! K  Q i s n s u ,

Heiligegeiststratze 7/S, Hof, Partei
Saat- «. Speisekartoffeln, 
Daber, Magnumbon.» M  
wunder, P rf. Maercker, fr

Schönsee Wpr.

möbl. Zimm. bill. zu verm. 
^  Culmer Chaussee 42 , Pt., r.

Futter-Artickel bei 
_________ Luusvk, Gerechtestr.-Ecke.

Kiirlsk M s M i i i i ,
Cnlmerstratze.

VIII. Lerlmvr 
kkeräv-Isotterio.

risdwlg Lv. «all 1901. 
3333 6ov!mls >Vsrtd U»rk

> 0 0 , 0 0 0
10.000 8W 8 « .  Klo.
l.o o s v  L  1 d l , 11 lboosv— IO  A .

korto u. L-lsts 20 ktz., 
v-rseuaot eexen LrivkwarLsn oäor 

^aekosdws

V s v l  U e i n k ^ s ,
Lsrllo V, votsr äs» llsäoo 3.

Freunden eines w irk lich  
gu ten und sehr nwhlbekömm- 
lichen Traubenweines empfehle 
ich meinen aarantirt
unverfälsHten Rotwein.
Ders. kost. im Faß von 30 Ltr. an

5 8  P fg .  p r .  L t r .

ich auch 2 versch. Fl. p. Post. 
Preist, gratis u. fr. — Zahlreiche 

merkennunaen liegen vor.
^b l. Q « Ir»L «n ,

Ood1s»L ».
LrSrrtsi- Notusinversnnitt in Lodl.

A > W  « m s  W M >
(Halbrenner) billig zu verkaufen. 

Brombergerstr. 8 2 ,3  Tr., r.

Bis auf weiteres:
, L i l r o n b n ,  " D W

12 Stück 50 Pfg., 
t 100 Stück 4 Mark,
> Kiste, 300 Stück 10,25 Mark,

schöne ausgesuchte, vollsaftige Frucht.
Schillerstr. 28.

. 1000  Briefmarkenca.200Sorten50Pf. 
i 1 000  ca. 60 Sorten 30 Pf.
- 3 M auritius 9 P f„  7 Viktoria 16 Pf. 

Satzpreisliste gratis. Porto extra. 
6 .  Lo okm o z ,« ,', Nürnberg.

lliilmick in UlsiliWlli«
. (System Stolze-Schrey) wird ertheilt

Jakobs -  Borstadt,
im Schlößchen.

 ̂ Ein Lehrer ertheilt in und außer 
dem Hause gründlichen Unterricht in 
Klavier- u. Geigespiel, sowie im 
Harmonielehre. Meldungen werden 
erbeten JakobS-Borsta-t

im Schlößchen.

-------------------Schüler,
welche das hiesige Gymnasium be. 
suchen, finden freundliche Aufnahme 
in einer guten Pension. Beaufsichti­
gung bei den Schularbeiten. Nähere 
Auskunft ertheilt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Schülerinnen,
welche die seine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei 

>,. S Ü Ito r, Bäckerstraße 15.
MAöbl. Zimmer, mit und ohne 

Pension, billig von gleich zu 
vermiethen bei

«V o lo rokI, Schuhmachermstr.,
Schillerstraße 5, H.

Mehrere gut mijbl. Zimmer, 
m. a.o. Burschengel., sgl. z. verm. 

Gerechteste. 3« , I .  l.
HIJöbl. Zimmer zu vermiethen 
^  Araberstraße 14, 11.^
ILtut möbl. Zimm. nebst Kabiner 

verm Strobairdstraßc 7.
»  möbl. Zimm. «ur'ly-ngelaß ' 
^  zu vermietben. Gerberstr» 1 8 ,1. .

Zimmer mit rperisioir für 2 junge > 
Leute Gerstenstr. 0 .
LIbHöbl. Zimmer von sofort zu ver- , 

miethen. Breiteftr. «, N. !
gut möbl. Zim. von sos. zu verm. : 

^  Parkstr. « , Part., r.
/H in  sreundl. möbl. Zimmer, nach , 
^  vorne, zu verm. Hnndestr. 9, IU, l.
Möbl. Zimm. zu verm. Bäckerstr. 12,pt.
Gut möbl. Zim. z. v. Marienstr. 9, I I .  s

Die von Herrn Landrath von 1 
S e h e r in  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt-  ̂
städtischer Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. Rss. v u » » o .

Die erste Möge, r
bestehend aus 5 Zimmern und Zu- 1 
behör, ist von sofort zu vermiethen. e 

4 .  M o o s , Elisabethstraße 5.

Laden oder Komptoir i
vom I. 4. zu verm. Brückenstr. IV . „

In  vermiethen
Albrechtstratze 4:

Wohnung 4 Zimmer, Badestube 
und Zubehör 3. Etage.

Albrechtstrafze 6:
Wohnung 5 Zimmer, Badestnbe nnd 
Zubehör 2. Etage.

Wilhelmstrasze 7:
Wohnung 6 Zimmer, Badestube 
und Zubehör m it Zentralheizung 
im Hochparterre.

Näheres durch die Portiers.

Sustav schlauer,
Verwalter des

Vlmvr L  Laau'schen Konkurses.

Bersetznngshalver
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstraße 4. bisher von Herrn M ajor
V« Xo8Vli6i»1vk4Ni7 bewohnt, von so»
gleich zu vermiethen.

Frau ro lä lo i- ,  Thalstraße 25.

Strovandstr. 0,
Wohnung, 3—4 Zimmer und Zubehör, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

Wohnung,
Erdgeschoß Schulst». 10/>2. 6 Zimmer 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von Herrn Hanptmann Hiläendranät 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermiethen.
___  S oppse t, Bachestraße 17, l.
Waldstr. Nr. 2S sind Wohnungen, 
L 4 Zimmer mit Zubehör und 
„  1 „  „  Küche von sofort zu
vermiethen.______________________

HmsWI. W illi» ,
8 Zimmer nebst Garten, Badestube, 
Burschengelaß und P fe rd e fta ll, 
in schöner Lage, von sogleich -u verm. 

Nob. INsienokk. Fisckerstr. 49,
h^m e W o h n u n g ,  

bestehend aus 5 Zimmern mit Zu- 
behör, Vaderstraße 2, I, von sofort 
zu verrrriethen. Zu  erfragen

Araberstraße 14, I.

ßmsipWt Wmz,
Zimmer und alles Zubehör, zu 

ermiethen. «ess»«»'-
____________ Brombergerstraße 62.

gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör vom 1. A pril zu ver- 

ethen V Ia ra
___________Coppernikusstr. Nr. 7.
I n  dem Speicher des vo n  

!ouno>''schen Grundstückes Bader- 
raße 28  ist ein

M V  IL s IIs r
und

^ L s i ' Ä s s l a L I ,
rm 1. J u li zu vermiethen.
Näheres beim Zwangsverwalter

N » x  ^ S n e l r v r » .

300 Mk. sof. zu verm. Gersten- 
. 8 , neben der neuen Schule. Zn 
agen Wilhelmsplatz 6.

L u g u s t O log oo .
zellienstr. 137 ist die 1. Etage, 
l  bestehend aus 3 Zimm., Kab.



2. Brilagr zu Nr. 82 r»n „Thoruer Presse"
Aonutag dm 7. April 1901.

Osterreis.
Von B. W iesen .

----------  (Nachdrurt verboten.)
Bon der alten Domkirche tönen die Glocken. 

Es ist Ostersonntag. — I n  Festkleidern mit 
froh-feierlichen Gesichtern gehen die Menschen 
die Straßen entlang. Die Thüren der Gottes- 
hänser stehen weit offen, frische sonnendurch- 
le n c h te te  Friihlingslust dringt in die dumpfen 
Mauern, und neues Hoffen, unbewußte Fröh­
lichkeit in die Herzen der Menschen. Is t es 
der Hauch des mild erquickenden Lenzwindes, 
der uns umfächelt, alle Knmmernitz verweht 
Und dies leise prickelnde Glncksgefühl in uns 
erweckt, das zu sagen scheint: „Alle Trübsal 
Wird seht schwinden und Freude anferstehn?" 
— Ostern ist die Zeit fröhlichen Hoffens, und 
so lange der Mensch hofft, so lange ist er 
glücklich.

»
Ueber die Hintertreppe des großen Hauses 

mit den Spiegelscheiben huscht ein etwa 
sechsjähriges, kleines Mädchen. Es trägt ein 
dunkelblaues Flanell-Morgenröckchen und eine 
Weiße Hängeschürze. Die blonden Haare sind 
noch in ein dickes Zöpfchen gebändigt, das 
mit seiner rothen Schleife keck und lustig, wie 
ein Perpendikel, bei jeder lebhaften Bewe­
gung des Köpfchens hin und her schwingt. 
DaS Kind ist ungemein lieblich, mit seinen 
runden, weiche» Formen, dem zartrosigen 
Teint, den großen sprechenden Augen.

Vorsichtig klopft es jetzt an eine niedrige 
Thür, auf deren blanken Messingschild zu 
lesen steht: „Brückner, Schneidermeister."

.W er ist da?" fragt von innen eine 
freundliche Frauenstimme.

Das kleine Mädchen drückt sein NäSchen 
an die geöffnete Thürspalte, während es et­
was hinter dem Rücken verbirgt. Seine 
Aasen blitzen vor Ungeduld und Erwartung. 

Hermann zn Hause?"

beiden^ K ??"' orellbunte Papierblumeu S v ie « fe tte n  der am Pfeiler unter dem 
gehenden Kommode, naive Nippes 

vergoldete Tassen und die an den Wänden
ausgestellte» Familien-Photog aph en z- g n

kleinbürgerlichen Stand der Bewohner.
.D er arme Jung '!"  fährt die Frau, mehr 

zu sich selbst redend, fort. .E r  hat sich die 
letzten Wochen so abgeplagt vor der Ver­
setzung; immer die halben Nächte verstudirt. 
Darum laß ich ihn jetzt recht ausschlafeu, er 
hat'S verdient!" Stolzes Glücksgefühl klingt 
aus der Stimme. .Nun aber ist es wirklich 
Zeit, ich werde ihn wecken!«

„Nein, ich will ihn selbst aufwecken!« 
ruft die Kleine, voll schelmischer Freude, 
ihren Plan gelungen zu sehen. „Ich habe 
Osterruten — d a !« Sie zieht unter dem 
Schürzchen einige braune Birkenreiser her­
vor. mit zartgrünen, durch künstliche Wärme 
zu früh getriebenen Blättchen. „Damit soll 
er was kriegen, — tüchtig!" flüstert sie ge 
heimnißvoll.

Die Frau lacht. Sie öffnet sacht die Thür 
zu der neben dem Zimmer gelegenen Kammer. 
ES rst ein kleiner, aber freundlicher Raum, 
der nach dem Hof und Garten hinausgeht. 
An dem einzige» Fenster steht ein viereckiger 
Arbeitstisch, zur Seite ein Gestell mit vielen 
arg -erlesenen Schulbüchern. An der Lang­
e n d  ein Kleiderspind, diesem gegenüber ein 
schmales Bett, in welchem ein etwa vierzehn- 
Whriger Knabe schläft.

Das kleine Mädchen schleicht leise kichernd 
Hera», die weiße, runde Platschhand schließt 
Nch fester nm das Birkenreis und schwingt 
es erbarmungslos über den friedlich Träu- 
n enden, und : „Ostern! Ostern!« jauchzt eS 
«"t Heller Stimme, nicht achtend, daß der 
?.^"ue, lockige Kopf des Knabe» sich vergeb- 
um. der dünnen Decke zn bergen sucht,
wm Hand, die nach der ihren haschen

^schon feuerrothe Streifen zeigt.
Gram " Brückner muß endlich der kleinen 

Lw'en Einhalt thun.
man,, laß gut sein, Friedachen! Her-
muß jetzt genug zum Osterfesttag; er
Junge,« H aufstehn. Sput' dich nur, mein 
mit der»^E»det sie sich an diesen nnd fährt 
verw irrtea^tsrauhen Hand zärtlich über sein 
Birkenblne«^""''' "> dem noch die grünen 
-ur Kirche „ " hängen. „Der Vater ist schon 
um dir den i-h bin blos dageblieben,

an . "ffee warm zn halten." 
l a ß " d o c k . ' c h  bin gleich fertig. Aber 

ch Frieda warten! Nimm dir das

Osterei von» Tisch, Frieda, das schenke ich 
dir, eS ist von Zucker!"

Die Kleine betrachtet ernsthaft das kleine, 
Weiße, an blauem Seideubäudchen hängende 
Ei, auf dessen Vorderseite ein seltsam geform­
tes Lamm grast, während die Rückseite ein 
dickes rothes Herz ziert.

„Du, das ist aber häßlich; das werde ich 
meiner Puppe schenken. Ich hab' schon ein 
ganz großes Osterei von Mama bekommen, 
mit rosa Seidenschleife» und Zuckerblnm en, 
und oben ist ein Guckloch; wenn man da 
durchsieht, ist innen ein ganzes Schloß und 
Bänme nnd Menschen und Thiere. Du darfst 
auch mal durchsehen, Hermann, nnd du sollst 
heute Nachmittag zn uns riiberkommen, mit 
mir spielen, hat Mama erlaubt, weil unser 
Fräulein ausgeht. Dn, dann bauen wir wieder 
ein Hans von vielen Stühlen» so wie neu­
lich, und dann wohnen wir beide darin."

Der Knabe nickt, seine Augen ruhen zärt­
lich auf dem lieblichen Geschöpfchen, dem der 
Eifer die runden Backen dnnkelroth gefärbt 
hat.

Frieda ist das jüngste Töchterchen des Ge- 
heimraths Marbach, welcher die Bel - Etage 
des Vorderhauses bewohnt. I n  dem viel 
älteren Knaben hat die Kleine einen uner­
müdlichen Spielgefährten gefunden, der jeden 
freien Augenblick, den ihm die Anforderungen 
des Gymnasiums übrig lassen, ihrem kind­
lichen Vergnüge» zur Verfügung stellt. Her­
mann klebt ihr Kästchen nnd Papier-puppen, 
er umzäunt das Blumenbeet, welches ihr im 
Garten gehört, er macht ihr eine kleine 
Laube und pflanzt geduldig immer von 
neuem bunte Bohnen darum, welche die un­
nützen kleinen Hände so oft ausscharren» um 
nachzusehen, „ob sie schon wachsen." — Wenn 
Frieda in den Vormittagsstunden mit ihrer 
Bonne spazieren geht und Hermann, aus der 
Schule kommend, ihnen begegnet, stürzt die 
Kleine jubelnd auf ihn zu, daß die gold 
blonden, schön gepflegten Haare nur so 
fliegen. Und wie oft, wenn er gerade bei 
der griechischen Uebersetzung ist, hört er die 
helle Kinderstimme vom Hof ans seinen 
Namen rufen.

„Hermann, Her—mann, komm herunter 
— spielen!" Er öffnet das Fenster: „Noch 
nicht Friedchen, ich mnß arbeiten! Noch ein 
Weilchen!«

Aber kaum zwei Minuten vergehen, da 
klingt es wieder, und diesmal in trotzig be­
fehlendem Ton: „Hermann, — nun komm 
aber! Jetzt ist's schon ein Weilchen.

E r klappt die Bücher zu und läuft die 
Treppe hinunter. — Was jetzt versäumt wird, 
kann er ja durch Nachtarbeit nachholen.

Im  Vorderhause gestattet man diese kind­
liche Freundschaft gern, denn der Knabe ist 
wohlerzogen, bescheiden und sehr begabt. Der 
Geheimrnth klopft ihm oft freundlich auf 
die Schulter und sagt zn feiner F rau : „Ans 
dem Jungen wird mal ganz was tüchtiges 
werden.«

Hermann will studire»; seine Eltern 
haben ihr gutes Auskommen, auch etwas ge­
spart, nnd er ist ihr einziges Kind.

So vergehen schnell ein paar Jahre. Das 
kameradschaftliche Verhältniß der beide» Hans 
genossen bleibt unverändert. Frieda ist jetzt 
ein großes, schlank aufgeschossenes Mädchen, 
das nicht mehr mit Puppen spielt, aber jede» 
deutschen Aufsatz mit dem Prim aner bespricht 
und sich von ihm die schönsten Dramen 
unserer Klassiker und viel stimmungsvolle Ge­
dichte vorlesen läßt. Das er selbst, in heim 
lichster Stille, glühende Gedichte an sie ver­
faßt, ahnt sie nicht.

Und als wieder Ostern herankommt, hat 
Hermann die Abitnrienten-Prüfnng glänzend 
bestanden. — Nur flüchtig umarmt er Vater 
nnd M utter nnd eilt dann in das Vorderhaus, 
um sich bei Geheimraths vorzustellen. M an 
gratnlirt herzlich, er wird sogar zu Tische ge 
laden. Frieda findet, daß die Studentenmütze 
zu seinem dunkeln Haar prächtig steht.

Da die S tad t eine gute Universität hat, 
so braucht Hermann fürs erste den Wohnort 
nicht zu verlassen. Er stndirt mit rastlosem 
Eifer. — I n  der zulässig kürzesten Zeit macht 
er das Referendar-Examen.

Jetzt ist auch Frieda erwachsen, sie besucht 
Bälle nnd Gesellschaften und wird als bild­
hübsches Mädchen, sowie als Tochter ihres 
mittlerweise zum Präsidialrath beförderten 
Vaters sehr gefeiert.

M it dem Jngendfreunde trifft sie häufig 
zusammen, und wenn sie auch „Herr Referen­
dar" nnd „gnädiges Fräulein« zu einander 
sagen, so klingt doch ein Ton warmer Ver­
traulichkeit durch ihr Gespräch.

Ob Frieda eS ahnt, daß das Herz des 
jungen M annes mit glühendem Sehnen au 
ihr hängt, daß all' sein Denken nnd Hoffen, 
sein Streben nnd Schaffen nur ein einziges 
Ziel hat: — ihren Besitz?! Schwerlich, sonst 
könnte sie nicht so harmlos unbefangen mit 
dem Jngendfreunde verkehren. Ganz wie in 
der Kinderzeit hat sie ihn auch jetzt gern auf 
eben Wink in ihrer Nähe. Es plaudert sich 
>o gut mit ihm, er ist nicht trivial, ist rück 
sichtsvoll, zuvorkommend, nnd zarteste Ver­
ehrung leuchtet aus seinen dunklen Augen. — 
Das alles ist angenehm und macht dem schönen 
Mädchen Freude. Aber es kommt ihr dabei 
nie in den Sinn, daß Hermann noch andere 
Wünsche hegen könnte, als einen Tanz mit 
ihr oder ein lustiges Ballgespräch. Stehen sie 
auch geistig und gesellschaftlich jetzt auf gleicher 
Stufe, Frieda vergißt es doch nie, daß er in 
der kleinen Wohnung des Hinterhauses, die 
sie kennt, seine Jugendzeit verlebt hat. Wie 
könnte sie den alten, grauhaarigen M ann mit 
der Brille und dem Fingerhnt jemals „Vater" 
nennen, die Frau im buntbedruckten Kattun­
rock und der breiten Küchenschürze als 
„Schwiegermama" bei sich empfangen, die 
gute Alte, die sie so oft eigenhändig die 
Kartoffeln zum M ittagbrot hat schälen sehen.

» **
Der Winter ist in diesem Jahre unge 

wöhnlich lang gewesen. Es schien, als wollte 
Eis und Schnee gar kein Ende nehmen. Noch 
bis in den M ärz hinein tobten die Schnee 
stürme. Weg und Steg verschüttend und die 
Noth der Armen täglich steigernd.

Aber jetzt ist über Nacht der Frühling ins 
Land gekommen. Schon spürt man in der 
Luft jenen wunderbar belebenden Hauch kom 
menden Lenzes, den Athem der noch schlum 
merndern Natur.

Das Osterfest ist nahe.
Auf dem Dache des großen Eckhauses mit 

den Spiegelscheiben sitzen die Spatzen, putzen 
sich im hellen Sonnenschein und machen einen 
tollen Lärm. — Im  Hinterhaus«, in der 
Wohnung des Meisters Brückner, wird auch 
geputzt und gescheuert; alle Fenster stehen offen, 
und es riecht nach frischem Kuchen. M au er­
wartet den Sohn, der nach längerer Abwesen­
heit als Dr. jur. zum Besuch der Seinen 
eintreffen soll.

Die M utter hat soeben sein Knabenstüb- 
chen für ihn hergerichtet; das einfache Bett 
frisch bezogen, den alten Schultisch gescheuert 
nnd die Bücher abgestäubt. Sie wischt mit 
der groben Küchenschürze abwechselnd über 
Stühle, Angen und Nase. So ist ihr noch 
niemals im Leben zu Muthe gewesen, nicht 
einmal an ihrem Hochzeitstage, — so selig 
froh und doch so beklommen.

„Ach Vater, unser Jung', unser lieber, 
lieber Jung'!« sagt sie jetzt, die Hände über 
der Schürze faltend, zu dem alten gebückten 
Manne, der am Fenster an einer Weste näht. 
„Wenn ich mir denke, was er nun für ein 
kluger, feiner Herr ist, — ein Herr Doktor! 
Es ist fast zu viel Frende, die wir an dem 
Hermann erleben, nnd da habe ich immer 
solche Angst, ob er uns jetzt auch noch so gut 
sein wird, wie früher, und sich auch nicht 
schämen thut wegen seiner Eltern, weil wir 
doch nur einfache Leute sind.« Sie schluchzte 
ein wenig.

Aber sie hatte sich umsonst gesorgt. Un­
verändert im Herzen, nur männlicher und 
stattlicher von Gestalt, war der junge Doktor 
heimgekehrt. Er hatte die Eltern auf das 
zärtlichste begrüßt, sich über jedes Stück des 
alten Hausraths gefreut, in seinen Schul­
büchern lächelnd geblättert und sogar den 
Porzellanschwan auf der Kommode wiederer­
kannt, der noch allerlei Schätze barg und mit 
ausgebreiteten Flügeln hütete: Stecknadeln, 
ein Stückchen Kreide, ein paar weiße Hem 
denknöpfe, zwei Stahlfedern, eine Fünfpfennig« 
marke und dergleichen nützliche Dinge mehr. 
J a , es war noch ganz so wie früher. Hermann 
wurde eS weich und wohl dabei zu Mute.

Der erste Tag gehört den Eltern: dem 
Fragen, Erzählen, Liebkosen und Erinnern, 
aber am nächsten Vormittag, dem Ostersonn­
tag, ging der junge Doktor iuS Vorderhaus, 
dem Präsidialrath nnd dessen Familie seine 
Aufwartung zu machen.

Hermanns Herz klopfte fast hörbar, als 
er den Salon betrat. Nur die Räthin kam 
ihm entgegen, nöthigte ihn freundlich, Platz 
zu nehme», und erkundigte sich nach seinem 
Ergehen. E r antwortete halb gedankenlos, 
sein Blick haftete auf den nebenan gelegenen 
Bondoir, ans welchen er leise flüsternd Friedas 
Stimme zu vernehmen glaubte.

Endlich theilt sich die Portiöre und das

Mädchen tr itt  herein, lieblicher denn je, die 
Augen schelmisch lachend, die Wangen leicht 
geröthet. I h r  folgt ein mittelgroßer Herr, m it 
blondem B art und goldenem Pincenez.

„Wilkommen daheim, und schönsten Glück­
wunsch, Herr Doktor!" — Sie blickt den in 
voller Erregung vor ihr Stehenden freund- 
lich an, indem sie ihm die weiche, runde 
Hand bietet. „Den Glückwunsch können Sie 
mir aber gleich erwidern! Hier — mein 
Bräutigam, RegierungSrath von der Krone, 

mein Jugendfreund, Dr. Brückner!"
Einen Augenblick ist lautlose Stille ,m 

Zimmer. Die beiden Herren verbeugen sich 
gegen einander, — dann sagt Hermann ferne 
Gratulation.

Frieda lacht glockenhell: „Das war eine 
Ueberraschung! Nicht? — Sie sind ja noch 
ganz versteinert! — Ich hatte aber anch 
Ih re r M utter eingeschärft, ja nichts zu ver­
rathen ; das Vergnügen wollte ich selber haben!"

Er sollte nun durchaus zum Frühstück, 
bleiben, lehnte aber dankend ab, da seine 
Eltern ihn erwarteten. Dann ging er die 
Hintertreppe hinauf in sein Knabenstnbchen. 
Da setzte er sich auf den Rand des schmalen 
Bettes uud stützte den Kopf in die Hände.

War eS nicht ganz wie damals, — als 
ihn das kleine Mädchen am Ostermorgen in 
unbewußter Grausamkeit aus süßen Träumen 
geweckt?! W ar nicht anch heute jedes ihrer 
Worte wie ein Ruthenichlag auf ihn einge­
drungen und hatte all die zarten hoffnungs­
vollen grünen Triebe abgestreift, die sich all­
zufrüh hervorgewagt?

Lange, lange verharrte der junge M ann 
in tiefem Sinnen, dann raffte er sich anf, 
strich mit kräftiger Bewegung das dunkle 
Haar a»S der S tirn  und ging ruhigen Schrittes 
in das Zimmer der Eltern.

Der Vater saß wie immer am Fenster, 
hatte die Brille auf die S tirn  geschoben und 
rauchte behaglich seine Sonntagspfeife. Vor 
ihm auf dem Fensterbrett lag daS aufge­
schlagene Gesangbuch. Die M utter deckte ge­
rade den Mittagstisch, ihr vom Herdfeuer 
gerötheteS Gesicht strahlte noch mehr, als der 
Sohn hereintrat.

„Na, da bist dn ja, mein Ju n g '!  Wir 
dachten schon, sie würden dich bei Geheimraths 
wieder dabehalten, und wir Alten würden 
allein bleiben am ersten Feiertag! Nun bin 
ich so glücklich, daß du mit uns ißt und ich 
doch nicht ganz umsonst dein Leibgericht 
gekocht habe."

Es überkam den Sohn ein warme Rührung, 
er legte liebevoll feinen Arm um die klein« 
runzlige Gestalt.

„Nein, liebste Eltern, ich bleibe jetzt alle 
Tage bei euch, so lange mein Aufenthalt hier 
danert, und wir wollen recht gemüthlich daS 
Fest mit einander feiern! I h r  wißt ja, ick 
habe Ostern immer so besonders gern gehabt. 
ES bringt nach langem W iutertranm ein 
endliches Erwachen, nnd ist auch anfangs 
noch alles kahl und öde in und um uns her, 
wir wissen, der Sommer wird doch wieder­
kommen und jedem sein Theil Sonnenschein 
und Blüten schenken!«

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann In Thorn.

Amtlich« Aotlrnngei^ver Dauztg«» Produkt««»
vom Donnerstag den 4. April 1901.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaater» 
werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käuser an den Verkänser vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1009 Kiloar. inländ. 

hochbunt nnd weiß 761—783 Gr. 159'/,—160 
Mk.. inländ. bunt 774 Gr. 159 Mk.. inländ. 
roth 772 Gr. 158 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 762 Gr. 127-127'/. Mk.

E r b s e n  per Tonne von Kill» Kilogr. inländ.
grüne 175 Mk.. transito Viktoria- 158 Mk. 

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
160-184 Mk.

S a s ^ r^ p e r  Tonne von 1900 Kilogr. inländ.

Kl e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 64-85 Mk. 
Kl e i e  per 5V Kilogr. Weizen- 3.90-4.37'/, Mk. 
Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Rendement 88° Transitpreis ab Lager Neufahr» 
Wasser 8.85 Mk. inkl. Sack bez.

Ha mb n r g .  4. April. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6.85. — Wetter: 
bedeckt.

ksglii-8eillön-kübö R  in«
nnd höher — 14 M eter! — Porto- und zollfrei zuae- 
sandt! Muster umgehend, ebenso von schwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg-Seide" von 85  Pfg . bis 18.65
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Psd. junge Schnittbohnen Mk. 0,36

Schnittbohnen 
„ Brechbohnen.
„ Brechbohnen.
„ Wachs-Brech­

bohnen . .
„ Prinzeßbohnen 
„ Carotten . .
„ Erbsen mit

Carotten .
Leipziger Allerlei (ge­

mischtes Gemüse).

Kohlrabi in Scheiben 
Kohlrabi dto. 
Kohlrabi ganze Frucht

kMeii.
junge Erbsen billigste 

„ Erbsen II . .
„ Erbsen M ittel.
„ Erbsen  ̂ .
„ Erbsen Lern .
„ Kaiser-Erbsen.

0.80
0,38
0,85

0,50
1,00
0,70

0,95

0,80

0,36
0,85
0,50

0,45
0,65
0,60
1,00
0,80
1,25

8 M A S I .
8 ,  Stangen-Spargel . „
8 Spargel mittet
2 .  .  Spargel

extra stark
2 - „ Spargel Riesen
2 > Schnittspargel m.Köpsenl 1,10
2 „ Schnittspargel mit „ ll 0,95 
2 „ Schnittspargel ohne „ 0,80
sämmtl. Spargel auch in 1 Pfd.-Dosen.

1,10
1,50

1,80
2,25

2 Pfd. Pfefferlinge . . . Mk. 0,80 
2 „ Blumenkohl . . . ,  0,80 
2 „ feinekl.Champignons ^ ^,^0 
1 „ » „Champignons „ 0,80
V, » » „Champignons „ 0,50

Konkurrenzlose

Iletrer Xompot' 
krüelite

E S  in Zucker.
2 Pfd. Aprikosen

Mirabellen . . 
Mirabellen . . 
Reineclauden. . 
Reineclauden. . 
Erdbeeren. . . 
Melange . . .
weiße Birnen. .

„ Birnen. . 
rothe Birnen. . 
Pfirsiche . . . 
Kirschen mit Stein 
Kirschen „ „
Kirschen ohne Stein 
Pflaumen 
Pflaumen 
Tomaten

A u s g e w o g e n  i n  Weiness ig.
1 Pfd. Birnen 

Kirschen

Mk. 1,40
1,10
1.90 
1,20 
2,25
1.50
1.50 
1,20 
8,20 
1,30 
1,70 
1,05
1.90 
1,40 
0,90
1.50
1,00

Mk. 0,60 
0,50

Heuer tlrrwöleckeii.
1 Pfd. Erdbeeren. 
1 „ Gemischte .
1 
1 
1 
1 
1

Ärschen 
Mirabellen 
Himbeeren. 
Orangen .

Mk. 0,60 
0,30 
0,35 
0,50 
0,40 
0,45 
0,70
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Gröhle KeMungsfähiakett. 
Xvn«8l6 ksyons. Veotvs Atalvrikil.

Die N niform -M ühkil-Fabrik
von

e M x , A , r > i . « M r . ? .
Gike W aueo ftrah -, 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
U«ifoem -M «tzerr in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
G r ö ß te s  L ag e r in  M i l i t i i r -  

n n d  B e am ten -E ffek ten .

^ L P v t S N
neneste Illuster, in grösster 
^.usivalrl dilliKst bei

I p .
0 « r » p « r » t l i i » » 8 t r .  fikr. S S .

Eine Wohnung.
6 Zimmer, S Treppen, für 750 Mk. 
vermiethet ^  8 t v p l > r « i .

T 'Ä p s r i s r s  u n ä  o s L o r a t s l u - s
,  ,  —  V L i « r i »

6  o  u  6  S  » 6 W 8  OlllmerstrALse klr. 20

T U "
empkeklsn ikr grosses, xutsortirtes Dnger in

Kdsl-, hlWi- Nl! k Ä M M »
sovie leppleliell, I-Lukera, Ksrülllöll, kortiereii, lised- «ücl virLn- 

ckeelrell ŝlieü Ksorez, cler kieiMlt Mspreedeü̂ .
V e b s M l i i i i e  i lM f i l s N s s  M « x 8 - k l i i c k I i I > i W » .

änskülninig von kolster- vnä vtzkorLtion8ardtzil6n jecksr 4r1. btzgen von lkinostzvm elo.
8 >Mgst« k'k'siZS. k̂ sviks 6 e6isnung.

SLmmtttok«
kolster^LLrvu

VSläSL
1u eixsvsr 
^VvrlrstLtt 

uutsr xersöu- 
livksr  

LkLtvirkuvx 
tsä sllo s  

vatvr ^säsr
0Lrs.viiv

LUsxsküLrt.

Bürsten- und Pinsel-Fabrik
von

I*L«k LlLsvLvpasIr»,
L H a » k » v tI » 8 lr » 8 8 «  Sk». I I .

Einok».rru7r«E.
kmpkrvle mein gut rottirier Mstrn-Aaaren-Lager in 

grösster Nuswavl ru tkn dilligrien preisen.
niedr. veredelte, selbstgezogene, mit prachtv. Wurzeln versehene Waare, in d. 
besten Remont. u. Theesorten n. unserer Wahl, I. Qnal., extra stark, p. St. 
50 Pf., p.Dtzd.4,60Mk., II. Qual., geringere, p. S t. 40 Pf., p. Dtzd. 3,60 Mk.

Kletterrosen in extra starker Waare, alS: vriwLon Komdlsr, beste in 
großen, dunkelrothen, gefüllten Dolden blüh., start wachsende Sorte, p. Stck. 
75 Ps.. p. Dtzd. 7H0 Mk.

Extra starke Beilchenbüfche, p. St. 10 Pf., p. Dtzd. 1 Mark empfiehlt 
die Rosen schule von NiUtnsi' L  Soki'scksi', T h o rn .______________

- Nein Mißlinge» —  
Jeder versuch ei»
— Meisterstück! — 

Geringe Selbstkosten.
-Enorm» Lrspnrnih.— 

Man prüfe selbst!

für «kluge kröpfe.
A o g n a e , Lurn» ki»rnntxveine «„» L.kqu«uee

* » von köstttcheni Aroma and herrlich«» Geschmack »  »
Bis« N »v«rn,ar,n iföchst einfach u n d  leicht selbst ru deveiteu.ŝmbinirte ttrigieal êicdel.̂ rreurea
abfo?u?^ ^ t^ dend?n d^  vaMon/men gebrauchsfertig zur sofortige» herft^ung 

r zoo Sorten wie: I n s v e r ,  SvQ N Lksm p, Ltonsrkorker, K osen»  
s, Oaoeio» 8 « o « r ie 1inor', L kartreu »«, p ep erm u n t. Ourntzao, 
ia 0  ttL ld , L iie r r > -S r s a 4 v  rc. rc., welche den besten Fabrikaten völlig 
>mmen und von theuersten ausländische« Marken nicht zu unterscheiden sind.

* R e c e p t  * '
nach der Methode der vbarsaie.

t Gri-malflasche 
Kaickels LckleCoenLc-Lssenr 

krne Lkamp. fkieurs rie LoxuLc) 
für 75 pfg., t Eiter Weingeist 
für i ,40 «. t ̂ /« Etr. Wasser ver- 
mischt giebt 2 */, Liter Oognao.

Iede Originalflafch» mit Gebrauch svorschrist 4 N KN KN 7 K VF-r 
-lebt bis S / ,  Liter Ltcpieur kostet je nach Sorte 4 V , «ZV, V V , -  S  ^ 1^»

» e i  -  Flasche» die 7 te g r a tis !  
versand »ach an sm art»  gegen V oreinsendung »der N achnahm e. 

Man verlang« kostenfrei „ D ir  Q vdeirnn isse 6 er U quaar-k'adrN cation". 
Vü-ttok dvgoleiorta ü»onk«»»u»-en. ^  SMaroaü» Suiaobtoa von ilsnasiMkinrig ecftt rllelNige« kttlmlerrlldtto k̂skcdsl, öerUn, Cisenbaknstr. 4.

Orösste fsbnk veutsekUmcka 
Mk Oomdiaktts Onisinsk-Snwntvwin- uoci Lüqusuk-Lsssnrs« 

mit vampkdetried.
I n  Thorn echt zu haben bei » u g o  VIaa»O x K nton 

K vvr«»r»p  Llisabethstr p ; MsdGV»,
Breitestr. 26.

8 nm« «n MW«« m) IMmW«.

Man macht sich vorher 
keinen Begriff! t l 

—  Die Erfolg» —  
überraschen Jeden. 

InCanfendenFarnikien 
ständig t« Gebrauch.

Großes Lager von Möbelau-stattungen
in jeder Holzart

dar Neuzeit entsprechend tu billigsten
Preisen.

Besichtigung de» Waarenlagers 
ohne Kaufzwang.

,» PreiSaufstellungen bereitwilligst. —
b . 7>«u«ntann-TH»rn

6 ebrannte N lM e §
m Preislagen von

rnr. 1,20; 1,40; 1.50; 1,6«; 1,70; 1,8«; 1,00; 2,00
per ' / ,  A o. rechtfertigen dauernd ihren R u f a ls  „e rs t­
klassiges P ro d u k t" .  U nübertroffener W ohlgeschm ack, 
voll entwickeltes A ro m a , sowie höchste E rg ie b ig k e it . 

N ie d e r la g e »  in  T h o r «  
bei N u Z O  L I s s s s  und L a r l  S a l c r l s s .

Vrvl rnisu erltkvrgvüsn 2 SiLmur LIuL nuä 1 Srnmw rsttkrslsm NusLelLvised.
^ULgsSLvieluisLsr' ^Virlcun^ bei »Nsn XrLU^dvits6r86bsinuvLfsn. vsloüv äurek 

vivor vorwüls Liutblläun^ vsrnnlasgi vsräsu. — S srr Dr. L n ed n ri us seLUsssl! 
86IÜ0 ^rNIlL In äsr myllialnisallsn Asjluugf; ^lslnsn Dsrrsn Oollsxsn knnn lad 
modt ärinxsnä seaus äLo Vvroränmlx ävr küulss robvrnntvs SsH« unrstdsu.- — 
Zlaod Ortsv, in ^vlvusn äiv DtlulLv rodoiLni^s Ssllv nieLir ru  Laden esln sollten, 
vosLü-vl ru Orleinnlproissn von üsr v rL v « es rv r« D  ^ .u E iv L v  In L o » « « » , 
V rorl«  kso 1» ru dsriedsn, ü Sedaedtol IM  N.

v s p o t  l ^ k o r n :  I ^ S t v s n - ü p o M v I c v .

von I bis 4 Meter,
b e d e u te n d  u n t e r  F a b r i k p r e i s  b e i

L. D o liv a , l i io r u .
/L i«  Lade» u. Wohnung von, 1 .1 SLam ilienw ohnungen z« «erm. 
^  Oktober zu verm. C ulm erstr. 4 .  s IV  Bäckcrstraße 16, 1. Etage.

Druck und Vertag von L. D o mb r o w S k i  in Thon,.


